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Die Wiener Revolten.
Wenn man den im aufgeregten Gemütszuſtande befind

lichen Proletarier einen Tiger nennen würde, ſo käme
ſeinem Berliner Kollegen, trotz deſſen Intelligenz und
Beweglichkeit, das Prädikat „Eisbär“ zu. So erheblich
iſt im Allgemeinen der Unterſchied in der Gemütsart
beider Der Wiener Arbeiter ſteht hinſichtlich des
Temperaments dem nordfranzöſiſchen, ſpeziell dem Pariſer,
nahe, denn in ſeinen Adern fließt viel keltiſches, alſo po
litiſches Blut. Beide ſind Weintrinker, während der
Berliner es mit dem die Seelenruhe fördernden, die Ge
mütlichkeit ſtärkenden und den Geduldsfaden verlängern
den Gerſtenſaft hält. Dies zeigte ſich mit beſonderer
Deutlichkeit bei der Wiener Revolution von 1848, die ein
Blutbad jm Vergleich mit der Berliner war.
Wiener Teuerungsrevolte vom vergangenen Sonntag
trug den galligen Stempel. Dieſe hatte weniger
einen politiſchen, als einen wirtſchaftlichen Be
weggründ, der in der Entrüſtung über die außerordent
liche, immer noch ſteigende Teuerung der Lebensmittel
und über die Läſſigkeit der zuſtändigen Behörden bezüg
lich der zur Abhaltung oder Milderung der Kalamität zu
ergreifenden Maßregeln beſtand. Nach langen Beratungen
der Miniſter mit dem Vorſtand des Reichsrats ſoll dieſer
erſt am 10. Oktober einberufen werden, ſo daß auf Hilfe
von Staatswegen nicht ſobald gerechnet werden kann.
Daß von der Kommune Wien nichts zu erwarten iſt, das
hat ſich bereits zur Genüge erwieſen und geht auch aus

e ehe deuhitich eziale Wiener
2 enſch kongreſſes weilte, am Mon
tag mit einem Mitarbeiter der Berliner Zeitung
hatte. Neumayr erklärte leichten Herzens, daß die Revolte
nur auf die ſozialdemokratiſche Agitation und nicht auf
die Teuerung, die ja in ganz Europa vorhanden, zurück
zuführen ſei. Dieſelbe durch gewiſſe Einfuhrbewilligungen
zu lindern, ſei unnötig, da ſie in Wien nicht ſchlimmer ſei,
als anderswo. Von einer Wohnungsnot könne noch
weniger geſprochen werden, trotzdem aber ſei die Stadt
verwaltung beſtrebt, die Bautätigkeit zu heben. Dieſe
weder chriſtliche, noch ſoziale Außerung Neumayr's
ſteht in kraſſein Widerſpruch mit den Tatſachen.
Die Teuerung iſt allerdings eine ziemlich allgemeine,
aber nirgends tritt ſie ſchärfer hervor, als in der alten
Kaiſerſtadt an der Donau. Dazu kommt, das Ubel ver
ſchlimmernd, der hohe ſtaatliche Steuerdruck und eine auf
ſämtliche Lebensmittel ſich erſtreckende lokale Abgabe,
ſowie eine Wohnungsnot, welche eine Folge des Darnieder
liegens der Bautätigkeit iſt, die wiederum ihre Urſachen
hat in der auf dem Hausbeſitz laſtenden, mehr als 50 Proz.
der Miete betragenden Hauszinsſteuer und eines hohen
Waſſerzinſes. Dieſe Umſtände haben es dahin gebracht,
daß in Wien die Wohnungsmieten bedeutend höher ſind,
als in irgend einer anderen Großſtadt.

Ein Licht auf die Höhe der Lebensmittelpreiſe in Wien
werfen folgende Angaben Noch vor zehn Jahren koſtete
dort das billigere Rindfleiſch 1 Mk. jetzt 2,50 Mk.
Das Kilogramm Zucker koſtet in Wien 80 Pfg. in
Berlin 60 bis 64 Pfg, die billigſte Kaffeeſorte in Wien
3,20 Mk. in Berlin nur 2,20 Mk. die Kartoffeln in
Wien 10 Pfg. in Berlin 7 Pfg. Von ſtadtwegen iſt
zweimal gefrorenes Fleiſch aus Argentinien eingeführt
worden. Das war jedoch nur ein Tropfen auf einen
heißen Stein und die Hunderttauſende Kilogramm waren
jedesmal ſchon vor Ablauf einer Stunde verkauft.
Weitere Fleiſchimporte wurden nicht zugelaſſen. Statt
deſſen nahm man ſeine Zuſlucht zu einer Enquete, die
zweeks Studiums der Teuerungsfragen einberufen wurde
und deren langwierige Arbeit ſoeben durch einen explo
ſiven Ausbruch der galliſchen Wut des darbenden Ar
beitervolkes unterbrochen worden iſt.

Die Wiener Regierung hatte ſchon einigemal vor, die
Grenzen der viehreichen Balkanländer bis auf weiteres
zu öffnen. Dieſes Vorhaben ſcheiterte aber ſtets an dem
Widerſtande Ungarns, in welchem Staate die Agrarier,
als Hauptpatrioten und Vorkämpfer der nationalen
a den Ton angeben.

Die Teuerung iſt eine europäiſche“, ſagte Neumayr.
Gr hätte hinzufügen dürfen, ſie ſei noch in Zunahme be
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griffen und das Ende ihrer aufſteigenden Entwicklung
noch nicht abzuſehen. Zur Krönung dieſer Situation
fehlt nur noch ein Krieg, ein Weltkrieg, der nicht nur
nach Bebels, ſondern auch nach Maximilian Hardens
Prophezeihung in wenigen Jahren kommen müſſe. Der
Führer der deutſchen Sozialdemokratie verkündete dies
vorige Woche im Jenger Volkshauſe, und der Vernichter
der Liebenberger Tafelrunde gab dieſelbe Verſicherung
ab in einem vor einigen Tagen in der Berliner Phil
harmonie gehaltenen Vortrag.

Was zwei Antipoden ſolcher Qualität gemeinſam
vorherſagen, das muß das Schickſal natürlich pflicht
ſchuldigſt geſchehen laſſen.

Deutſchlund und England.

Ju der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ veröffentlichte
dieſer Tage der Reichstagsabg. Dr. Müller Meiningen
einen Artikel unter der Uberſchrift Deutſchland und
England Er ſagt darin u. a. „Diegebildeten Kreiſe
Deutſchlands teilen einige kleine chauviniſtiſche all
deutſche Kreiſe ohne Einfluß ausgenommen die unbe
dingte Bewunderung vor den in der Weltgeſchichte einzig
daſtehenden koloniaglen Leiſtungen Altenglands. Sie er
ſehen die beſten Beziehungen zum engliſchen Volke, dem
ſie külturell näher ſtehen als jedem anderen. Sie haben
eher eine ausgeſprochene Schwäche für engliſche Gewohn
heiten, engliſche Art. Aber es kann und darf nicht ver
ſchwiegen werden, daß ſelbſt in den england freundlichſten
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zählen, dieſer Bewunderung ein Zug tiefſter Erregung,
ja ſogar Entrüſtung über Englands fortgeſetzte unfreund
liche, verſteckt herausfordernde Politik ſich im letzten
Luſtrum zugeſellt hat. So iſt es nicht zu verwundern,
daß das gefährlichſte Schlagwort von dem „Ende mit
Schrecken ſtatt des Schreckens vhne Ende von Mund zu
Mund ſich ſtiehlt: Eine unwürdige Schulmeiſterei gegen
über einem großen, in ehrlichſter Arbeit emporgekommenen

verwandten Volke, ein ewiges Verhetzen aller unſerer
traditionellen Gegner, um uns, ein urſprünglich armes
Volk, in unſerer unvermeidlichen natürlichen wirtſchaft
lichen Entwickelung einzuengen und einzuſchnüren. Das
kann ſich ein Volk wie das deutſche nicht auf die Dauer
gefallen laſſen. Und wenn Englands Staatsmänner
tagtäglich tauſendmal das Gegenteil beſchwören, es
glaubt's ihnen kein Menſch in Deutſchland mehr, daß ſie
keine ausgeſprochene deutſchfeindliche Politik tatſächlich
und ſyſtematiſch treiben

Abg. Dr. MüllerMeiningen bezeichnet es zum Schluß
als die größte Aufgabe, die jemals ein Staatsmann des
Jahrhunderts haben könne, alle Reibungsflächen zwiſchen
England und Deutſchland und damit wohl für ganz
Weſteuropa vertragemäßig zu regeln und dadurch den
Frieden, den beide Länder für Europa garantieren können,
dauernd zu ſichern. „Die Staatsmänner, die ſo Hunderte
von Milliarden dem kulturellen Fortſchritt erhalten, der
Menſchheit Hekatomben von Menſchen erſparen würden,
wären als die großen Wohltäter der Menſchheit zu preiſen.
Freilich nicht in allgemein theoretiſchproblematiſchen
Schiedsverträgen, ähnlich dem wohlgemeinten, ſchon im
Keime erſtickten engliſch amerikaniſchen Schiedsvertrage,
ſondern im praktiſchen, konkreten, mit eiſernem Fleiße, in
mühſamer Arbeit entſtehendeJntereſſenſphären Abkommen
für ganz Aſien und Afrika müßte die Arbeit geſchehen

Zu den Maßregeln
gegen Futter und Kartoffelmangel

gehört, wie bereits mitgeteilt, die Erleichterung der
Verarbeitung von Getreide, alſo auch von
Mais, in land wirtſchaftlichen Brennereien,
Hierüber iſt jetzt, nach der „Nordd. Allg. Ztg.“
unter ſämtlichen Bundesregierungen Ein
verſtändnis erzielt. Es darf daher für Anfang
Oktober d. J. mit einem Bundesratsbeſchluſſe folgenden
Jnhalts gerechnet werden Auf Antrag kann wiederruflich
geſtattet werden 1. daß die nach dem l. September 1908
betriebsfähig hergerichteten land wirtſchaftlichen Brenne

ihn aufnehmen werden

reien in der Zeit vom I. Oktober 1911 bis einſchließlich

s

38. Fahrg.

15. Juni 1912 auch Rohſtoffe der in S 10 Abſ. 2 Satz I
des Branntweinſteuergeſetzes bezeichneten Art, welche
nicht von den Eigentümern oder Beſitzern der Brennereien
ſelbſt gewonnen ſind, verarbeiten, ohne die Eigenſchaft als
landwirtſchaftliche Brennerei einzubüßen 2. daß land
wirtſchaftliche Brennereien ohne Hefenerzeugung in der
Zeit vom 1. Oktober 1911 bis einſchließlich 15. Juni
1912 ausnahmsweiſe Getreide an Stelle der von ihnen
ſonſt verwendeten Rohſtoffe verarbeiten, ohne aus dieſem
Grunde den in S 33 unter Nr. 2 und S 39 des Brannt
weinſteuergeſetzes für den Fall. des Ubergangs zur Ge
treideverarbeitung vorgeſehenen Nachteil zu erleiden.
Die Maßnahme ſoll dazu beitragen, daß mehr
Schlempe hergeſtellt und ſo ein beſonders ge
eignetes Futter für das Vieh gewonnen wird ſie hat
außerdem zur Folge, daß ein Teil der Kartoffelernte, der
ſonſt in den Brennereien verarbeitet würde, für Speiſe
zwecke frei wird.

Ferner teilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit: Die von der
Königlichen Eiſenhahndirektion Berlin als geſchäfts
führende Verwaltung veröffentlichten Anderungen des
Notſtandstarifs für Futter und Streumittel, die außer
der Aufnahme von Kartoffelflocken, Holzſägemehl und
Holzwolleabfälle verſchiedene im Intereſſe des Handels
getroffene Erleichterungen bringen, erſchöpfen noch nicht
die vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten im Einver
nehmen mit dem Staatsminiſterium in Ausſicht ge
nommenen Maßnahmen, die den Tarif verall
gemeinern, und außerdem Futtergerſte ſowie
Mais zu Futter und Brennereizwecken in

Der nach dieſen Geſichts

punkten ganz umgearbeitete Tarif wird noch in dieſer
Woche neu erſcheinen.

Zur Lage in Rußland.

Der Kaiſer hat an den Generalgouverneur
von Kiew, Generaladjutanten Trepow, ein Reſkript
gerichtet, in dem es heißt: Der uns während unſeres
Aufenthaltes in der alten Reſidenzſtadt Kiew ſowie in den
andern von uns aufgeſuchten Ortſchaften des Südweſt
gebietes zuteil gewordene Empfang ſeitens ſämtlicher
Schichten der Geſellſchaft hat mich und die Kaiſerin tief
gerührt. Unſere freudige, helle Stimmung iſt verdüſtert
worden durch den in meiner Gegenwart verübten ruch
loſen Anſchlag auf meinen treuen Diener
und den mutigen Erfüller ſeiner Pflicht, den Miniſter
präſidenten Stkolypin. Die uns von allen Seiten zu
gehenden Außerungen aufrichtigſter Entrüſtung über das
verübte Verbrechen überzeugen uns jedoch, daß die ge
ſamte wohldenkende Bevölkerung Kiews ſowie der andern
von uns aufgeſuchten Ortſchaſten, die von dem einen
Wunſche beſeelt iſt, ihren Monarchen feierlich zu be
grüßen, die Gefühle kummervollen Unwillens mit uns
teilt. Die uns ausgeſprochene Liebe zum Vaterlande und
zum Throne überzeugt mich davon, daß alle Schichten der
Bevölkerung meinen Hinweiſungen gemäß ihre Kräfte
und Kenntniſſe dem Nutzen ihres Gebietes und unſeres
teuren Vaterlandes Rußland widmen werden. Jch beauf
trage Sie, der geſamten Bevölkerung des Südweſtgebiets
und Kiews meinen und der Kaiſerin aufrichtigen Dank für
den uns erwieſenen warmen Empfang zu verkünden

Die Leiche des Miniſterpräſidenten wurde gemä
ſeinem Wunſche am Mittwoch in das Kiewer Petſchersk
kloſter übergeführt. Die Beerdigung paet am Freitag
10 Uhr morgens auf dem Kloſterkirchhofe ſtatt, wo ſich
bisher nur das Hiſtoriſche Grab der beiden von Mazeppa
hingerichteten Patrioten Kotſchubei und Jskra bende
Die Beiſetzung auf dieſem Friedhofe geſchieht auf Befehl
des Kaiſers. Zahlreich eintreffende Meldungen beweiſen,
daß das tragiſche Ende des Miniſterpräſidenten Stolypinüberall eine erſchütternde Wirkung hervorgerufen hat
In vielen Theatern wurden die Vorſtellungen a lin
Nach Kiew reiſen zahlreiche Deputationen, um Kränze
am Sarge des Verſchiedenen niederzulegen. Die Witwe
des Ermordeten erhält fortdauernd Beileidsdepeſchen,
die die v tut über das Verbrechen zum Ausdru
bringen. Der Allruſſiſche Nationalverband e
im Reiche eine Sammlung für ein StolypinDenkmal zu veranſtalten. In Moskau erließ der
Oktobriſtenverband einen Aufruf, der alle Männer der

und Freiheit auffordert, ſich zu vereinigen, um
e vor dem Verderben zu retten, welches die
politiſchen Parteien der Linken ihm bereiten. In Kiew
ließ der Kaiſer am Sarge des verſchiedenen Miniſter



Der Witwe gingen von der Kaiſerin, der Kaiſerin
Witwe, den Großfürſten und Großfürſtinnen Beileids-
depeſchen zu. Der im Miniſterium des Außern abge
haltenen Seelenmeſſe wohnten der deutſche Geſchäfts
trüger und die anderen Mitglieder der deutſchen
Botſchafter bei.

Die Zeitungen berichten, der Befund der Obduktion
habe Beweiſe von Blutvergiftung ergeben. Die
Kugel habe den oberen Teil der ſiebenten Rippe zer
ſchmettert und Leber und Zwerchfell durchbohrt. Längs
des Schußkanals habe ein großer innerer Bluterguß
ſtattgefunden; die Bauchfellentzündung ſei im Anfangs
ſtadium geweſen, die Todesurſache habe in der Verletzung
der Leber beſtanden.

Die geplante Sammlung zur Errichtung einesStolypin Denkmals iſt nach Erteilung der Er
laubris eröffnet worden. Die Stadtduma beſchloß in
einer Sonderſitzung, die Straße, in derStolypin geſtorben
iſt, Stolypin-Straße zu benennen, am Hoſpital eine
Gedenktafel anzubringen und 10000 Rubel für das
Denkmal zu zeichnen

Was nun? Die halbaimtliche „Roſſija“ ſagt an
leitender Stelle Nach den Eindrücken des Entſetzens
über die Greueltat in Kiew ſteht die Geſellſchaft not
gedrungen vor der Frage: Was nun Vor fünf Jahren
war der Staat von dem gemeinſamen Andrange ge
heimer Gewalten bedroht, denen ein weniger erkenntnis
fähiger Teil der Geſellſchaft folgte. Seitdem iſt kurze

Zeit verflaſſen, doch die Zeit iſt anders geworden. Durch
den Kameol mit dem Terror geſtählt, hat der Staat neue
Wege zu einer friedlichen Entwicklung des Landes
gefunden. Wenn jetzt, nach errungenem Siege, die
politiſchen Gewalttaten ſich erneuern, dann ſtoßen ſie
guf ein für ſie neues Element, nämlich auf die einmütige
Abwehr ſämtlicher Geſellſchaftsklaſſen.

Beſchlagnabhmt wurde die Dienstags- Nummer
der deutſchen Zeitung Petersburger Herold
wegen eines Leitartikels über den verſtorbenen Miniſter
präſidenten Stolypin. Der Redakteur ſoll zur Verant
wortung gezogen werden. eDem Attentäter Bagrow wurde die Anklageakte
am Dienstag überreicht Sie lautet auf verſuchten
Mord, wenn feſtgeſtellt wird, daß Stolypin an Folgen
geſtorben iſt, die ärztliche Mittel verhindern konnten,
dagegen auf Mord, wenn die Sektion feſtſtellt, daß der
Tod infolge der Verwundung eingetreten iſt.

Noch bei Lebzeiten hat Stolypin aus Berlin von den
Eltern Bagrows folgendes Telegramm erhalten
Erſchüttert von der ſchrecklichen Tat unſeres ſinnloſen
Sohnes flehen wir Gott um ihre volle Geneſung an.
Die unglücklichen Eltern Bagrowse Der Vater des
Attentäters Bagrow iſt bei ſeiner Rückkehr gus dem
Auslande er hatte ſich in Wiesbaden zur Kur auf
gehalten und weilte in den letzten Tagen in Berlin
bei Uberſchreitung der Grenze verhaftet worden.

Wie „Birſhewija Wjedomoſti“ aus Kiew meldet,
wurde Oberſt Spiridowitſch, der Schwager und
Vorgänger Kuljabkos, des Ehefs der politiſchen Polizei
in Kew, ſieben Stunden lang verhört. Ein Teil der
aus Anlaß des Attentates verhafteten Perſonen wurde
wieder freigelaſſen. Doch ſind weitere Verhaftungen

erfolgt. „Nowoje Wreinja“ teilt mit, der Schutzdienſt
in Kiew während der Feſttage ſei nicht dem General

honvernenr, fondern dem Polizeichef Kurlow übertragen
worden. obwohl der Generalgouverneur um die Über
kragung angeſucht hatte. Küljabko und zwei andere
Polizeioffiziere hätten dann die Zulaſſung Bagrows
zum Theater ſelbſtändig verfügt, ohne dem Polizeichef
davon Meldung zu erſtatten.

präſidenten ein Kreuz aus weißen Blumen niederlegen

Unruhen in 6panien.
Die Nachrichten aus Spanien, ſoweit ſte die Zenſur

durchläßt, ſind zumeiſt zugunſten der Regierung gefärbt.
Miniſterpräſident Canalejas erklärte am

Dienstag, die Aufhebung der konſtitutionellen Garantien
ſetangeſichtsdesrevolutionären,anarchiſtiſchen

Charakters der Ausſtandsbewegungbeſchloſſen
worden. Dieſe werde unterſtützt durch die Anarchiſten
und der republikaniſchen Teil der äußerſten Linken
Man folge den Weiſungen eines aus Spaniern und

Aursländern ne bare Ausſchuſſes, der inBarcelona ſeinen Sitz habe und Agenten über die
ganze Halbinſel verhreite, die den Generalſtreik vor
Zubereiten beauftragt ſeien. Die Regierung werde alle

erſammlungen verbieten: die Militärbehörden würden
die Gewalt nur im äußerſten Falle übernehmen. Die
Regierung glaube der am Montag proklamierte
Eeneralſtreik werde nicht zuſtande kommen ſie ſei ent
ſchloſſen die Ordnung um jeden Preis wiederherzuſtellen.

Ferner verzeichnen wir folgende Drahtmeldungen.
Madrid 20. Sept. In Bareelong, Saragoſſa, La

Lorung, Sevilla, und Valencia herrſcht Ruhe. überall
nd zahlreiche Verhaftungen vor enommen worden.
In Bikbao verſuchten am Montag Ausſtändige die Ge
Fangenen zu befreien es kam zu einem Zuſammenſtoß
mit dem Militär zahlreiche Perſonen ſind verwundet,
13 Hetzer ſind verhaftet worden e

Madrid 20. Sept. Miniſterpräſident Canalejas
erklärte geſtern einigen Berichterſtattern, daß die Lage
ſich im allgemeinen gebeſſert habe, obwohl die Gegend
von Valencia noch immer von einer zwei oder drei
tauſend Mann ſtarken Menge beunruhigt werde, die ſich
hemühe die öffentliche Ordnung zu ſtören. Viele der
Unruheſtifter ſeien jedoch ohne Waffen Aleira ſei in
der Gewalt der Truppen, Carcagente werde abends
von den Soldaten eingenommen werden.
Madrid 20. Sept. Die letzten Meldungen aus der

Sroving beſagen, daß in Barcelona, Bilbao, Sevilla,
Saragoſſg und Valencia Ruhe herrſcht doch dauern

die Verhaftungen überall fort. Der Streik ſindet in
Huelva Widerſtand. Aus mehreren Gemeinden in den

rovinzen Victorig und Valencig werden Unruhen
gemeldet. In einem Teil der Bevölkerung in Jativa
und Carcagdute zeigt ſich eine neue revolutionare Be

wegung. Offentliche Gebäude werden in Brand
geſteckt und Schienenwegezerſtört.

Näch einem Madrider Telegramm der „Mgd. Ztg.
vom 20. d. M ſcheint die allgemeine Streikbewegung
zwar geſcheitert zur ſein, doch bleibt die Lage ſehr
n ſt weil ein Aufſtand der Republikaner zu befürchten
iſt falls die Regierung die Marokkopolitik ſortſetzt.
Die Republikaner ſowie die radikale Gruppe der liberalen

S der Nationalba n.

Partei ſandten dem Miniſterpräſidenten Canglejas eine
ſcharfe Abſage. Man glaubt, das Miniſterium werde
den Zuſammentritt der Cortes nicht erleben.

zur Marokkofrage.
Merkwürdig iſt, daß die Pariſer Preſſe am

Mittwoch wie auf Kommando eine ſonſt an ihr un
gewohnte zahme Tonart anſchlägt und einen Optimismus
verrät, der nach den amtlichen Auslaſſungen eigentlich
kaum gerechtfertigt erſcheint. Die Pariſer Preſſe hebt
im allgemeinen hervor, daß die mündlichen Verhand
lungen in Berlin zur Beſchleunigung des Abſchluſſes
eines Vertrages in der Marokko Angelegenheit führen
werden. „Petit Pariſien“ meint, die franzöſiſch
deutſchen Verhandlungen hätten ſeit Montag abend einen
bedeutenden Schritt vorwärts getan, und die beider
ſeitigen Anſichten hätten ſich genähert; der Abſtand
zwiſchen ihnen habe ſich beinahe ausgefüllt. Die noch
in Schwebe befindlichen Artikel hätten nur nebenſächliche
Bedeutung, keiner ſei wichtig genug, um einen Bruch der
Verhandlungen oder auch nur eine Spannung zwiſchen
beiden Ländern hervorrufen zu können. (2) Der
„Matin“ beſchäftigt ſich ausführlich mit den zwiſchen
den beiden Standpunkten noch vorhandenen Differenzen
und ſchließt. Man kann mit Vertrauen dem baldigen
Abſchluß der Verhandlungen über Marokko entgegen
ſehen. Die beiden Regierungen beginnen dann ſofort
die. Regelung der territoriglen Kompen
ſationen am Kongo, die Frankreich Deutſch
land verſprochen hat. Jn den zuſtändigen Kreiſen
ſcheint man der Anſicht zu ſein, daß die Verhandlungen
über die Frage nicht lange Zeit in Anſprüch nehmen
werden.

Was ſind offiziöſe Erklürungen wert
Die peſſimiſtiſch gehaltenen Mitteilungen der „Agence

Havas“ und des „Wöolffſchen Bureaus verfehlten am
Mittwoch natürlich nicht, einen ſchlimmen Einfluß auf
den Geldmarkt auszuüben. Schon vor Beginn der
Berliner Börſe waren die Depoſitenkaſſen der Banken
mit Verkauforders beſtürmt, und es war eine neue, ſehr
erhebliche Abſchwächung der Kurſe vorherzuſehen. Jn
folgedeſſen ſetzten ſich, ſo berichtet das „Berl. Tagebl.
die großen Bankinſtitute mit dem Aus
wärtigen Amtin Verbindung und es fand, vor
Börſenanfang, eine Unterredung zwiſchen dem
Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amte
Zimmermann und den Herren KarlFürſtenberg,
Direktor der Berliner Handelsgeſellſchaſt, Helferich,
Direktor der Deutſchen Bank, ferner einem Vertreter

nk, einem Vertreter des Hauſes
Bleichröder und einigen anderen Mitgliedern der
Finanzwelt ſtatt. Jn dieſer Unterredung erklärte
Herr Unterſtaatsſekretär Zimmermann „Die
Marokkofrage wird in zwei bis drei Tagen
in günſtigem Sinne erledigt ſein.“ Die Ver
treter der Großfinanz fragten darauf, ob ſie von dieſer
Ankündigung Gebrauch machen könnten, und der Unter
ſtaatsſekretär entgegnete „Ja, jeden beliebigen
Gebrauch.“ Die Herren teilt en alsbald die Worte
des Unterſtaatsſekretärs der Börſe mit, die Banken
intervenierten und ein größerer Kursſturz
wurde verhindert

Wem ſoll man nun glauben, der „Agence Havas“ und
dem „Wolffſchen Bureau“, die noch in den letzten Tagen

von prinzipiellen Differenzen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich berichteten, oder
Herrn Unterſtaatsſekretär Zimmermann

Es iſt wahrlich höchſte Zeit, daß die Zunftdiplomaten
der Geheimniskrämerei ein Ende machen. Es gehört
freilich bei ihnen, namentlich bei den deutſchen, zum
Handwerksgebrauch, ihr Treiben mit einem myſtiſchen
Dämmerſchleier zu umziehen. Man ſollte im Intereſſe
beider Völker endlich ein Ende mit der Kuliſſenpolitik
machen.

en

Keine belgiſchen Rüſtungen
Der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die durch die

Blätter gegangenen Gerüchte über einſeitige militäriſche
Vorkehrungen Belgiens ſtellen ſich als unbegründet heraus.
Es iſt richtig daß die belgiſche Heeresverwaltung Anord
nungen im Feſtungsweſen getroffen hat es handelt ſich
aber dabei nur um Maßregeln, wie ſie in der Verwaltung
der Feſtungen regelmäßig wiederkehren. Auch iſt wegen
der Schwäche der militäriſchen Cadres in gewiſſen Fällen
die Zurückbehaltung von Mannſchaften unter der Fahne
verfügt worden. Dieſe Anordnungen wurden aber, wie
hier amtlich zur Kenntnis gelangt iſt, in gleichmäßiger
Weiſe für alle belgiſchen Grenzgebiete ins Werk geſeht.
Als unrichtig wird auch die Behauptung erklärt, daß die
Geſandten Belgiens in Berlin und Paris ungünſtige
Berichte über die politiſche Lage an ihre Regierung ge
ſandt haben. Soweit dies in Meldungen von Paris be
hauptet worden iſt, ſcheinen Börſenmanöver im
Spiel geweſen zu ſein. Die Unterredung, die der belgiſche
Premierminiſter Broqueville vor einiger Zeit mit dem
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Caillaug in Paris
hatte, bezog ſich nach zuverläſſiger Mitteilung aus Brüſſel
ausſchließlich auf handelspolitiſche Gegenſtände

von Cadinen nach Rominten abgereiſt.

Politische OAbersicht.
Heſterreich-ungarn. Der bisherige öſterreichiſche

Reichskriegsminiſter Frhr. v. Schöngich hat ſich
am Dienstag vormittag von den Oſſizieren und Be
amten des Kriegsminiſteriums verabſchiedet. Vor
dem Wiener Bezirksgericht begannen bereits am Diens
tag die erſten Verhandlungen gegen eine Anzahl
der Sonntag und Montag wegen Sachbeſchädigung
verhafteten Perſonen, unter denen ſich auch der 16 jährige
a Eulke aus Berlin befindek. Ein Ange
lagter wurde wegen des Einſchlagens von Fenſtern zu

drei Wochen Arreſt verurteilt. Die Verhandlungen
gegen die übrigen Angeklagten wurde wegen Ver
nehinung weiterer Zeugen vertagt, die Angeklagten ver
bleiben in Haft. Jm nieder öſterreichiſchen
Za,ndtag, der am Mittwoch zu einer kurzen
Seſſion zuſammentrat, fanden die Ereigni e
des letzten Sonntags einen erregten Wider
hall. Namens der chriſtlich ſozialen Mehrheit
brachte der Abgeordnete Steiner einen Dring-
lichkeitsantrag ein, wonach der durch die Ausſchreitungen
verurſachte Schaden mittelſt eines ſtaatlichen Not
ſtandskredits vergütet werden ſolle. Steiner griff in
ſeiner Rede die ſozialdemokratiſche Partei an, die hinter
den Ereigniſſen vom Sonntag ſtände. Im weiteren
Berlaufe der Debatte, proteſtierte der ſozialdemokratiſche
Abgeordnete Schuhmeier gegen die Steinerſche Be
hauptungund erklärte, kein Sozialdemokrat habeSchulen
angezündet oder Barrikaden gebaut. Es ſeien Aus
ſchreitungen halbwüchſiger Burſchen geweſen. Der
neue Statthalter Freiherr von Bienerth wies die
Behauptung des Antragſtellers, daß die Regierung die

Ausſchreitungen habe benutzen wollen, um politiſche
Zwecke zu verfolgen, als unzuläſſig und unbegründet
zurück und erklärke, Militär und Wache hätten, ohne zu
weit enden zu ſein, das Menſchenmögliche getan. Das
es in Ottakring zu ſolchen Ausſchreitungen kommen
werde, ſei nicht vorguszuſehen geweſen. Keinesfalls
ſeien ſolche Ausſchreitungen ein Mittel, die Teuerungs-
frage zu löſen oder die R
alles tun werde, um helfend einzugreifen. Das
Da nbahnminiſterium hat außer den bereits ge
währten Frachtermäßigungen für Vieh und Fleiſch
nunmehr auch die Einführung einer allgemeinen 50proz.
Frachtermäßigung für Kartoffeln, Gemüſe, und Hülſen-
früchte auf ſämmtlichen Linten der öſterreichiſchen Staats
bahnen verfügt. Jm böhmiſchen Landtag ſtellte
ſich gim Mittwoch Fürſt Thun mit einer längeren
politiſchen Erklärung als Statthalter vor, in der er die
Wichtigkeit der gegenwärtigen Ausgleichungsverhand
lungen betonte und ſeine eifrige Mitarbeit ankündigte.
Nach Erledigung der formalen Tagesordnung wurde
die Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sihung Sonnabend.

Frankreich Aus dem Breſter KKriegshafen wird
dem „Figaro“ gemeldet Revolukionäre haben, um den
rechtzeitigen Stapellauf des Panzers Jean Bart zu
verhindern, den elektriſchen Hebekran für Panzerplatten
abſichtlich unbrauchbar gemacht, indem ſie einen Bolzen
in das Zahngetriebe einführten und mehrere Zähne des
Rades ausbrachen.

England die
che Botſchafter wordender eng in Wien Sir Fairfax

nächſten Monaten ſeinen Poſten werde verlaſſen müſſen.
Infolge des Streiks geſtaltet ſich die Lage auf deniriſchen Eiſenbahnenſehrkritiſch. Vierzig ſchottiſche
Arbeitswillige, die in Dublin eingetroffen ſind, begaben
ſich unter ſtarker polizeilicher Bedeckung nach der Königs
brücke. wohei es zu feindlichen Kundgebungen der
Streikenden kam. Die Truppen in Fermoy erhielten
Befehl, ſich bereit zu halten. Hunderte von Reiſenden
aus England werden in Dublin zurückgehalten und
können nicht nach Nord und Weſt Irland weiterreiſen.
Auf der Strecke TraleeMalow wurden dem Lokomotiv
führer zwei bewaffnete Polizeibeamte zum Schutze bei
gegeben. Der Jmport von Eiern und Butter aus
Irland nach England wird ſehr durch den Streik beein
trächtigt. Der Exkutivausſchuß der Eiſenbahner in
Dublin nahm eine Reſolution an, in der die Siſenbahn
geſellſchaften dringend aufgefordert werden, init ihnen
Ztſammen auf eine Verſtändigung hinzuarbeiten.
Sollten die Geſellſchaften nicht alle Leute wieder ein
ſtellen ohne ſie zu beſtrafen, ſo würde der Ausſchuß
allen die Arbeitsverweigerung einpfehlen. Die Poſt
und Perſonendampfer von Jrland kommen in Holyhead
ſehr ſpät an. Der Verkehr wird ſonſt aufrechterhalten.

Niederlande. Der Finanzminiſter legte am
Dienstag das Budget für 1I912 vor. Die Ausgaben be
tragen 222 Millionen, von denen 11 Millionen außer
n et Ausgaben ſind. Die Einnahmen betragen
200 Millionen. Das Defisit im ordentlichen Etat wird
auf 9 Millionen geſchätzt. Um dieſe Summe auſzubrin-
gen, rechnet der Miniſter auf 2 Millionen Ausgaben
aus der re v auf ein höheres Erträgnis der Ein
fuhrzölle infolge der Tarifreviſion und auf eine Er
höhung der Einkommenſteuer.
nicht rechtzeiti
niſter auf 3

Wenn dieſe Entwürfe
angenommen werden, rechnet der Mi

eillionen Ertrag aus einer Alkoholſtener.

Deutschland.
Berlin 21. Sept. Die Kaiſerin iſt geſtern mit

der Prinzeſſin Viktoria Liriſe im Hofzuge 2 Uhr 15 Min.
Der Kaiſer

iſt gleich darauf im Automobil zum Beſuche des Grafen
Lehndorff nach Preyl gefahren. Aus Anlaß des Ge
burtstages der Kronprinzeſſin wurde geſtern
morgen auf der Matroſenſtation ein Salut von 21 Schuß
abgegeben. Im Laufe des Vormittags trafen unzählige
Glückwünſche im Marmorpalais ein.

Der Nachfolger des Unterſtagats
ſekretärs Schwartzkopff) der bisherige Miniſterial
direktor v. Chappuis vom Kultusminiſterium, iſt am

Mai 1855 geboren. Er trat am 13. Oktober 1876
als Referendar in den Juſtizdienſt und erledigte den
Vorbereikungsdienſt in ſeiner Heimatprovinz Schleſien.
1882 wurde er Gerichtsaſſeſſor, ſchied jedoch ſchon nach

fünf Monaten aus dem Juſtizdienſte und wurde Landrat
des Kreiſes Schubin. 1888 wurde er in gleicher Eigen

egierung er tet die

Cartwright in der nächſten Zeit, ſpäteſtens in den



ſchaft nach Berſenbrück und 1889 als Regierungsrat nach
Poſen verſetzt. Von dort wurde er 1890 als Hilfs
arbeiter in das Kultusminiſterium berufen, in das
er 1891 als Geheimer Regierungsrat und vortragender
Rat endgültig eintrat. 1895 rückte er zum Geheimen
Oberregierungsrat auf, 1903 wurde er Wirkl. Geh. Ober
regierungsrat und Miniſterialdirektor

(Zum Direktor der Medizinalabtei
lung) im Miniſterium des Jnnern iſt an Stelle
des am I. Oktober in den Ruheſtand tretenden Wirklichen
Geheimen Regierungsrats Dr. Förſter derr Geh. Ober
medizinalrat und vortragende Rat Prof. Dr. Kirchner
unter Ernennung zum Wirklichen Geh. Obermedizinalrat
ernannt worden.

(Aus der Diplomatie.) Für die Wiederbe
ſetzung des Poſtens des preußiſchen Geſandten in
München iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, der
derzeitige Kaiſerliche Geſandte in Chriſtiania, Wirkliche
Geh. Rat v. Treutler, in Ausſicht genommen. Der
erledigte Poſten des Legationsſekretärs bei der preußiſchen
Geſandtſchaft in Dresden iſt dem bisherigen Legations
ſekretär bei der Kaiſerlichen Geſandtſchaft in Santiago,
Freiherrn v. Welczeck, übertragen worden. Den er
ledigten Poſten des z veiten Sekretärs bei der Kaiſerlichen
Botſchaft in Rom hat der bisherige Legationsſekretär bei
der preußiſchen Geſandtſchaft in Stuttgart, v. Stumm,
erhalten, deſſen Nachfolger in Stuttgart der frühere dritte
Sekretär bei der Katſerlichen Botſchaft in Paris, Graf
v. Pückler, geworden iſt. Auf den erledigten Poſten
eines zweiten Sekretärs bei der Kaiſerlichen Geſandtſchaft
im Haag iſt der Legationsſekretär v. Scharfenberg
berufen, der bisher noch keinen Poſten inne hatte.

Fürſt Eulenburg abermals vor den
Geſchworenen?

Als im Juli 1909 die Verhandlung gegen den des
Meineides angeklagten Fürſten Eulenburg abgebrochen

werden mußte da dieſer im Gerichtsſaal andauernd von
Thweren Anfällen heimgeſucht wurde, war man trotz
des unefriedigenden Verhandlungsergebniſſes froh,
daß ſich über dieſe ſchmutzigen und peinlichen Bilder nun
endlich der Vorhang ſenkte. Zwei Jahre ſind inzwiſchen

ins Land gegangen, die Affäre des Fürſten iſt allmählich
verblaßt, der des Meineides Beſchuldigte iſt uns gleich
gültig geworden; nun ſollen, wie eine Berliner Gerichts
korreſpondenz mitteilt, die Schatten wieder Leben be
kommen und im Oktober dieſes Jahres ſoll vor demſelben

Schwurgericht am Berliner Landgericht l die unſaubere
Hiſtorie mit allen ihren Einzelheiten wieder aufgewärmt
werden. Geheime Beobachtungen, die im Laufe des

Sommers von Kriminalſchutzleuten insbeſondere von
Angeſtellten eines Berliner Detektivbureaus vorge
nommeu worden waren, ſollen ergeben haben, daß Fürſt
Eulenburg, ſobald er ſich unbeobachtet weiß, ſehr
luſtig und munter iſt und keinerlei Symptome einer
ernſten Erkrankung zeigt. Dieſes Crgebnis werde vor
ausſichtlich dazu führen, daß ſchon in nächſter Zeit ein
beſtimmter Termin zur nochmaligen Verhandlung des
Prozeſſes angeſetzt wird.

zie die B. N. N. an maßgebender Stelle erfahren,
iſt die Nachricht zwar nicht ganz zutreffend, aber in
ihrem Kernpunkt richtig. Man iſt entſchloſſen, jeden
falls noch in dieſem Jahre, den Fürſten vor das Schwur-
gericht zu zitieren. Fürſt Eulenburg hatte es im Jahre
1909 nur ſeinem ſchweren Anfall zu verdauken, daß er
der Haft entging. Oberſtaatsanwalt Preuß hatte die
Verhaftung beantragt, als nach ärztlicher Ausſage der
Verdacht der Simulation vorlag. Mitten in den De
batten der Verteidiger mit dem Staatsanwalt erlitt
der Fürſt dann einen Anfall, der jeden Verdacht der
Simulation fallen ließ. Der Puls jagte bis 148. Der
Staatsanwalt zog darauf den Haftantrag zurück und
forderte Vertagung auf unbeſtimmte Zeit.

Die Freunde Eulenburgs haben noch letzthin be
hauptet, daß die Krankheit des Fürſten ſich nicht weſent
lich gebeſſert habe; ſie fürchten allerdings auch, daß die
Arzte, wenn eine Unterſuchung im Auftrage der Staats
anwaltſchaft erfolgt, den Fürſten, der im 64. Lebens
jahre ſteht, für verhandlungsfähig erklären werden.
Trifft das zu, dann iſt nur zu wünſchen, daß auf alle
überflüſſigen Zeugen verzichtet und die Verhandlung
nach Möglichkeit abgekürzt wird. Einmal, der
ſchmutzigen Geſchichte wegen, das andere Mal, um dem
Fürſten Aufregungen zu erſparen, die ihn wiederum
verhandlungsunfähig machen könnten. Ein poſitives

etrenet müßte diesmal aber auf jeden Fall erzielt
werden.

Von der „N. Pol. Korr. wird freilich verſichert, daß
Lit jenem bekannten Termine Kriminalbeamte mit dem
Fürſten Eulenburg nichts mehr zu tun gehabt hätten.
Nicht ein einziger ſei mehr in Liebenberg geweſen, um
ihn zu beobachten

Wie ferner von wohlinformierter Seite mitgeteilt
wird, ſei Fürſt Eulenburg ſeit drei Tagen bettlägerig.
In ſeinem Geſundheitszuſtande ſei ſeit der letzten ärzt
lichen Unterſuchung, die im April dieſes Jahres erfolgte,
keine Anderung eingetreten. Er ſei nach wie vor
verhandlungsunfähig. Von der Anberaumung eines
neuen Termins könne daher keine Rede ſein.

Vermischtes.
(Die Rieſendefraudationen des Augs

burger Bankdirektors Hetzler) Der flüchtige
Bänkdirektor Hetzler von der Bayeriſchen Diskonto
und Wechſelbank in Augsburg hat ſich wahrſcheinlich
nach Argentinien gewendet. Er hat einen Vor

ſprung von ſechs Tagen, denn er hatte ſich ſchon am
vergangenen Dienstag nachmittag während der Dienſt
ſtunden plötzlich von ſeiner Bank entfernt und iſt
zweifellos ſofort weitergereiſt. Seine Spekulationen,
die er in London und Brüſſel betrieb ſind erſt vier
Wochen alt. Der ſchwarze Börſentag mit der Marokko
deroute hat auch ihm den Reſt gegeben.

(Folgen ſchwerer Wirbelſturm.) Die Ge
gend von Aſti (Oberitalten) wurde am Dienstag von
einem Wirbelſturme heimgeſucht, der die berühmten
Aſti Spumante-Weinberge vernichtete. Der Schaden
beläuft ſich auf eine Million Lire.

(Kampf mit Verbrechern.) Als am Dienstag
in Lodz eine Abteilung Schutzleüte mit einem Kapitän
an der Spitze vor einem Hauſe in der Rzgorskiſtraße
erſchien um dort eine Durchſuchung vorzunehmen.
wurde ſie aus dem Innern des Hauſes mit Revolver
ſchüſſen empfangen. Der Pförtner und ein Schutzmann
wurden getötet, ein Schutzmann ſchwer, der Kapitän,
ein Unteroffizier und ein Schutzmann leicht verletzt.
Ein Verbrecher wurde bei dem Verſuche, über das Dach
zu flüchten, getötet, zwei andere wurden feſtgenoinmen;
die übrigen entkamen in der Dunkelheit.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Aeffentliche 6itzung der

Gtadtverord.- Verſammlung

Montag den 25. September 1911,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung

Aen der Teuerung zu
tun beabſichtigen.
Entlaſtung der Rechnung der
Gasanſtaltskaſſe für 1908.

Gutachten der Baudeputation
über den Turnhallenbau; Be
ſtreitung der Koſten von
32000 Mk. aus Sparkaſſen
Ueberſchüſſen des Jahres 1910
und der beiden folgendenJahre.
Verwendung des im Jahres 10
durch die Gasanſtalt erzielten
Mehrreingewinnes von 15548
Mark zur Tilgung der für die
Teleſkopierung des Gas
Schule v III noch beſtehenden
Schuld von 183 188 Mk.
Aufnahme einer neuen An
leihe von 10000 Mk. zur Ein
richtung von Gasautomaten.
Zuſatz zu S. 12 der Satzungen
über Gasabgabe S
a) bei einem Jahresverbrauche

von mindeſtens 10000 ebm
Motorgas ermäßigt ſich der
Preis für das ebm auf
11,5 Pfg., 43b) bei einem Jahresverbrauche
von 15000 ebm ermäßigt ſich
der Preis ſür das ebm auf
10 Pfg.

Dann der Gasrohr-eitung in der Moltkeſtraße
und Aufſtellung t einer
Laterne in der Moltkeſtraße,
im Roken Feldweg, an der
Ecke Roter Feldweg u. Luiſen
en in der Nähe der Be

ürfnisanſtalt in der Weißen
a Straße und in der Kreuz

J

traße zwiſchen Schmale und
ixtiſtraße.

Bekeuchtung der Straße im
BürgergartendurchsLaternen.
Auswechslung der Gasrohr
leitung in der Teichſtraße:
a) zwiſchen Bahntunnel und

unkenburg,
b) zwiſchen Funkenburg und

Gutenbergſtraße,
e) Erweiterung der Gasrohr

leitung bis zur Gartenſtr.
Aus wechslung der Gasrohr
leitung in der Preußerſtraße.

10.

I.

dung von 4716 Mk. Anlieger
beiträgen bis zur vollſtändigen
See de Südſeite der

hKleiſtſera

Geſitch Rockendorf um Stun

12. Verwendung des Gartens in
der Sixtiruine als Lagerplatz
für das Waſſerwerk

Anerkennungsgebühr für die
Aufſtellung zweier Telephon
ſtangen.

Zahlung einer Anerkennungs
gebühr von dem Landwirtſch.
Konſumverein für die Er
laubnis zur Legung von
Kanalrohren zwiſchen den
langen Scheunen.
Auſſtellung einer Programm
taſfel der „Weißen Wand an
V

Nr. 15
17. Entnahme von 1500 Mk. aus

zu den
Unterhältungskoſten der ge
werbl. Fortbildungsſchule.
Uberlaſſung zweier Räume an
den Deutſch-Evangel. Frauen

18.

Rechtsauskunſtsſtelle für un
bemittelte Frauen u. Mädchen

Geheime Sitzung.
Perſonalien.
Merſeburg, 19. Septbr. 1911.

Her Stadtverordneten Vorſteher.
rempler

von 50 bis 60 Taler zum 1. Jan.
1912, ev früher, zu mieten geſucht.
Gefl. Offerten unter S 100 poſt
lagernd Naumburg a. G. erbeten

Einige größere

Hypotheken
ſind auszuleihen. Näheres bei

Walter Weſtram, Merſebnrg,
vereidigter Bücherreviſor.

6000 u. 7500 bis 9000 Mr. ſind
ſofort auf Acker mündelſicher aus
zuleihen. Anfr. u. 4 G 4575 be
fördert guvalidendank, Halle g. G.

Chamotetass und en Bachtrog

zu verk. Noßmarkt 2, 3 Tr.

Eiern denen
hat noch abzugeben

Weniger, Obere Breite Str.

e e
Pelsselhecren

ſind wieder eingetroffen bei
Emil Wolff, Noßmarkt.

Friſch eingetroffen:
Aesdener junge Gänſe,

Faſänenhähne und -Hennen,

Wild Können

bund zur Einrichtung einer

Freundliche Wohnung i. Preiſe

e Emil Wolſf, Kopmarkt.

Als
Spezialität

Villig! Fiſche! Fiſchel! Villig!g
Eonnabend v. “37- 10 Uhr a. d. Markt, Stand vor Hotel Sonne
Gchellſiſch, Seelachs, Goldbarſch, 1 Pfd. nur 18 Pſg.,u. en od. 3 J t nur e

aller Fiſchlarbonade
Aesmul. Fenſter ſetter Anucherlans Dur 53 Pf.

ch ans der Räucherei, ſehr feinſchmeckend.

zartes, weißes Fleiſch, eine
Fiſchdelik., 1 Pfd. n. 35 Pfg.

Fiſche direkt v. Deutſchl. größt.
4

Fiſchereihafen eintreff. E. Traeger
Ein ſehr großer Transport

junger ſchwerer ochtragender
menmniennere

hKühe
iſt bei mir eingetroffen

L. Nürnberger,
Merſeburg. Zelephon 28.

1Paletot, 1 Jackettanzug (für gr.
Figur) 1 Zylinder, 1 Samtjackett,
Herbſtmantel (für mittl. Figur)

a. m. zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exp. d. Bl

v

Nakulatur
wird, um damit zu räumen, in
halben und ganzen Zenknern zu
bedeutend ermäßigt. Preifen

abgegeben im
Verlag d. „Correſpondent“.

kauft jeden kleinen und großen

Franz Wind, Beeſen b. Halle g. S.
Broße, mehlreiche, ſeine
Speiſckurtoffeln

zum Weizenkülken
kaufen ſie gut und billig in der
Neumerkt-9rogerie

Hermann Weniger.
Wohne jetzt

Selgrube 31.
William Merkert,

Botenfuhrmann.

verkauft
Fr. Vohle, Kl. Gixtiſtraße 1.

Lupfer-Litriol

äftrverein Rothen

S 2 Septbr. von
nachmittags 3 u.
abends 8Uhr an,
Rekruten

Abſchieds-
Zünzhen

im Caſino.
Der Vorſtand

freie furnerische

Vereinigung (0. I

Poſten zu höchſten Tagespreiſen gugendturner

Die Turnſtunden finden wieder
in der Zurnhalle ſtatt, für die
Alte HerrenNiege Freitags von
6 bis 2 Uhr, für Mitglieder und

Dienskags und
reitags von 8 bis 10 Uhr.
Die Gpiele und volkstümlichen

Uebungen Sonntags vorm. von
8 Uhr ab werden noch beibehalten.

Der Turnwart.

Hariner Lestaurant.
Sonnabend früh
Wellfleiſch.

Sonntag den

Alhtige Former
bei hohem Lohn ſucht

M. MatMaſchinenfabr. und Eiſengieß.,

Hrdentl. Knecht
aufs Land ſofort geſucht. Näheres

Gotthardtſtr. 2.

Sport-Glun
ſermania

Hergehurs,
Sonntag den 24. d. M.

von abends s Uhr an, im
Etabliſſement Augarken

beſtehend un

Theater u. Ball
Von nachmittags 83

Uhr an aTaänzchen
ſowie

Freissohiessen wad
Preiskegeln SGäſte willkommen.

Der Vo tand

Einen Gläſer
oder Bautiſchler

ſucht ſofort Reinh. Schmidt.
e

ſucht ſofort ßPeitſchenfabrik Halleſche Str.
Auſwartung

für vormittags oder nachmittags
geſucht. Zu erft in der Exp. d. Bl.

Aufwartung
für den Vormittag per 1. Okt. geſ.
Näheres in der Exp. d. Bl.
ſaub. g. Aufwartung
dreimal wöchentl. z. 1. Okt. geſ.
Schumann, Clobigkauer Str. 30.
Ein brauner u. ein ſchwarzer
AusſtellungsPudel entlaufen.
Vor Ankauf und Zurückhaltun
wird gewarnt, da es polizeilit
gemeldet iſt. n enGaſthof zum warzen Noß,

Saalſtr 6.
50 Mark Belohnung!

Jn der Zeit vom 14, bis
20. September ſind an zwei
Stellen meine Kartoſſelmieten,
hinterm Schafſtall liegend, er
brochen und za 4 Zir. Kartoffeln
daraus entwendet worden. Jch
ſichere denjenigen 50 Mark Be
lohnung zu, welcher den reſp. die
Täter ſo zur Anzeige bringt, daß
deren gerichtliche Beſtrafung er
folgt.

Kriegsdorf, den 20. Sept. 1911.
DOtto, Rittergutsbeſitzer



e

bleiben unsere Gesehäftsräume Feiertags halber
Sonnabend den 23. und Sonntag den 22. d. M

Brunmwer t Benſamin
Halle a. S. Er. Ulrichstr. 22123.

Nüchſter Cprechtag eSonnabend den 23. Sept., nachm. D4-7 Uhr, im Gaſthof zum

Gradierwerk in Keuſchberg- n n ſicher wirkende mediziniſcheDürrenberg. Seife gegen alle Hautunreinig4 Dr. Gum Bee n tae etteſſer innen echten Sgar rn Netſeburg. chen, Geſichtsröte uſw., iſt unbeDamen-Mänteln, -Koſtü imen, fertigen Kleidern en en
Sluſen und Röcken, e8 Antruuben ginderlonſelten ſur Kirchen u. neten

e T Liehong 16. Dreaßſtabe ein.Pfd nur 30 Pf. gehen täglich in großem Maßſ in Odsseldorforempfiehlt Die beoorzugte Moderichtung: „Sammet und Velvet, ſowie S Ausstellungs-P g ul K ul i ck e, Engliſche Stoſſe“ hat in Se nhenewah beſondere Beach o S e s
12 W.Lindenſtraße 19. S Enorme Auswahl in allen Größen. Ueberaus billige Verkaufspreiſe. e er r

Kaſtanien Ah bviß Rerſehurg, Gut Nr.
Kan sgwaiſh Kreutt S e

5 e Achtung! O üöSäàä2JASSSG
ne Empfehle friſches, fettes, e 8 J Kupferne und eiſerne

n Fehler n. RNußfleiſch emaillierte Keſel,
Bau B. Kauidott. Keſer Keler Narlaßelsänger

e
re 4 P l Lose

l. S Mark.
Porto und Liste 30 Pfg. versende e

e Ferd. Schäfer,
Bankgeschäft, Düsseldorf 24.

Auch zu haben in allen kennt-
ch gemachten Verksufsstelen.

don tr. 9nha
handwerker e Kartoffelquetſchen

empfehlen

Vorſchriſtsmäßige Formulare J e -Einladungen,
für Lohnbücher hält ſtets vorrätig J Gebr eibicke Gen e -Menus

Th. Rößner, Huchder uderei, S J 9Merſeburg, Olarube s R lieder,„Jch war am ganzen Leibe mit e Ka G Zeitugen,S PanksagungenI e e r 4 26 000 Mt. sowie alle anderen Vaminen-
behaftet, welche mich durch das 5 52 Anzeigen liefert billigstewige Jucken Tag und Nacht eNach kaum 14 Tagen Buchdruchere Kurt Karius,ucker s PatentMedizinalSeiſe t V di ſta eret tänd. beſt Dieſe ſehr an J hre F er en ne Serg ſonen an nachweislich, durch Uebernahme des AlleinvertriebsRechtes für d

g. (50/0ig) u. 1,90 Mk. Merſeburg und Umgegend, angenehme, dauernde, vornehme Beun e Form). Dazu n Wilh lhel m Kö jhler, tätigung. Für Jedermann paſſend, bereits in 70 Städten mit Königr. Sachs
eente intgtſetkend u. mild) 75 Pfg Gotthardtſtr. 5. großem Erfolg eingeführt. Näheres erteilt 9. Walther am 22. und echnikum Haiſnichen

35 rer 23. d. M. in Müllers Hotel, hier, von früh bis abends anweſend. n es Ji s
QÖqà n 3

unter diesen drei Marken; alle gleich vorzüglich eHogerin Mohr un
-Margarine, wie allerfeinste -Margarine, ein feinste Pflanzenbutter-

Molkereibutter Landbutter ein jeder Verwendungsart. Ersate ohne gleichen Nussbutter.
Alleinige Fabrikanten: A. Le MOMR G. w. b. H., BAHRENFEI D.

glich friſchgeſchoſſene G.Sonnchen ind donnne j Rebſuhner J vonnaten in Sonntag
ferner:geschlossen. junge Einſe Enten, eeschlossen,

G. Roffmann, en arten Taube Kochhihner R. u Voumarkt r 18.
empfiehlt Emil Wolff.
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GBeilage zum
Nr. 223.

Akonnements-Cinludung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalswechſel
bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
(Rebengusgabe: Tageblatt für Mücheln und Umgegend)

bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den Aus
trägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der regel
mäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. Oktober d. J.
ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Abonnementspreis
bleibt unverändert.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres Blattes
wirkungsvollſte und beſte Verbreitung ebenſo in
induſtriellen, gewerblichen und Handels, wie in land
wirtſchaftlichen und privaten Kreiſen.

Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere Tage
hintereinander zu Dienſten

Hochachtungsvoll

Der Verlag
des Merſeburger Correſpondenten.

(Nebenausgabe: Zageblatt für Mücheln und Umgegend.)

Vom Verbandstage der Deutſchen Mietervereine.

Zu unſerem Bericht in Nr. 219 dieſes Blattes
Sonntagsausgabe betr. den hieſigen Mieterverein,
erhalten wir noch folgenden ergänzenden Bericht

Auf dem 12. Verbandstag Deutſcher Mietervereine
in Dresden waren von 74 Vereinen, welche dem Ver
bande angehören, 55 Vertreter von 38 Vereinen mit
19823 Mitgliedern anweſend. Aus den entfernteſten
Gegenden des Reiches, wie Hamburg, Frankfurt g. M.,
Ludwigshafen, Stuttgart München, Nürnberg, Görlitz,
d Liegnitz, Coburg, Gotha, Frankfurt a. O. Berlin,

harlottenburg, Magdeburg u. v. a. waren ſie herbei
gekommen. In Deutſchland beſtehen z. Zt. 110Mieter
vereine, von denen wie oben angegeben 74 dem
Verbande angehören, darunter Dresden mit rund 6000

Mitaliedern. Vertreter der Staatsbehörden, ſtädtiſchen
Korporationen uſw. wohnten den Verhandlungen mit un z Wohn

nicht beſtehen vlebhaftem Intereſſe bei.
Wie wir ſchon berichteten, nahmen die Verhand

lungen in Dresden den weiteſten Raum in Bezug auf
die Kapitalbeſchaffung ein. Die Beſchaffung von erſten

Arſulag.
Roman von Courths-Mahler.

(Nachdr. verb.)

Jm ewigen Eiſe erſtarrt lag der Gipfel des Wetter
kogels hinter den drei Geſtalten, die ſich langſam auf dem
mit Geröll bedeckten Wege vorwärts ſchoben. Schwei
gend ſehtken ſie ihren Weg fort. Der Nebel kam in
dichten Schwaden aus den Tälern heraufgezogen und
brachte frühe Dämmerung.

Tiefe Stille ringsum.
Nur die Schritte der drei Menſchen, ihr tiefes Atmen

und zuweilen das leiſe Gleiten eines gelöſten Steines
waren vernehmbar.

Voran ſchritt Will Vollrat mit hocherhobenem Haupte.
Die tiefliegenden, Augen blitzten kühn unter der hohen,
ewölbten Stirn hervor. Seine große, kraftvolle Ge
talt bewegte ſich mit ruhiger Sicherheit vorwärts. Jn

dem großzügigen, charaktervollen Geſicht prägte ſich frohe
Genugtuung über die zurückgelegte Kletterpartie aus.

Jhm folgte mit weniger kräftigen und ſichern Schrit
ten ſeine Gattin, eine r zarte Blondine mit lieb
lichem Geſicht und fieberiſch leuchtenden Augen.
Von Zeit zu Zeit ſchwankte ſie ein wenig. Dann legte
ie verſtohlen die Hand auf das Herz und holte tief Atem.
s ging dann eine Weile wieder beſſer.

uletzt ging der Führer. Er trug Ruckſack und Seile,
welche vor kurzem noch die drei Geſtalten aneinander ge
feſſelt hatten.

Der Wetterkogel drohte finſter und in Nebel gehüllt
hinter ihnen her.

Der Führer, deſſen wettergebräuntes Geſicht wie aus
Erz gegoſſen ſchien, ließ die ſcharfen, hellen Augen wach
ſam und ſpähend umherſchweifen, um den We Pfad
zu finden. Jetzt rief erWill Vollrat einige Worte zu,
um ihm die Richtung anzugeben. Dieſer nickte mit dem
ne und ſah rückwärts zum Gipfel des Wetterkogels
hinauf.

Da oben hatten ſie vor einigt Stunden geſtanden
nach mühevoller Kletterarbeit. ill Vollrat hatte re
zend den eisgepanzerten Gipfel erklommen und mit ſtrah
lenden Augen den überwältigenden Rundblick in ſich auf
genommen.

Wie ſchön, wie einzig ſchön und wunderbar!
Ellg Vollrat hatte ſich ſchwer atmend auf den Arm

ihres Gatten gelehnt. Mit ſchwärmeriſcher Jnnigkeit
hafteten ihre Augen auf ſeinem kühn geſchnittenen Profil,
und ſeine machtvollen, ſtrahlenden Augen hielten ſie im

ann.
Was galt Eva Vollrat die ganze märchenhafte Schön

P ie gigantiſchen Gletſcherwelt gegen dies geliebte
ntli

Freitag den 22. September.

Hypotheken auf größere Grundſtücke begegnet im allge
meinen weniger Schwierigkeiten, dagegen ſind Kapi-
talien für 2. Hypotheken und auf Klein Wohnhäuſer
überhaupt immer ſchwerer zu haben. Hier ſoll, ſoweit
nicht Reich und Staat zu Hilfe kommt, die Kommune
eingreifen. Es ſind ſtädtiſche Hypotheken und Pfand
briefämter zur Hergabe 2. und 83. Hypotheken zu gründen,
wie dies bereits in Frankfurt a. M. geſchehen iſt. Die
Sparkaſſen überſchüſſe ſind nicht zu allgemeinen
ſtädtiſchen Ausgaben welche nur durch Steuern auf
ubringen wären zu verwenden, ſondern ſollen nur
en Sparern glſo den minderbemittelten Volks

klaſſen zu Gute kommen, d. h. ſie ſollen als 2. Hypothek
auf Klein Wohnhäuſer ſowohl an Baugenoſſenſchaften
wie auch an private Bauunternehmer zu einem mäßigen
Zinsfuße ausgeliehen werden. Hierzu iſt es notwendig,
daß das Taxweſen einer Neuregelung unterworfen und
die Beleihungsgrenze erhöht wird. Ferner müßten die
Kommunen die Bürgſchaften für die 2. Hypotheken über
nehmen. Des weiteren müſſen die Bauordnungen
revidiert und abgeändert werden, überhaupt hätte ihre
Anwendung viel humaner zu geſchehen. Die Straßen
laſten ſind viel zu hoch, die Koſten ſollten durch direkte
Steuern aufgebracht werden. Auf dieſe Weiſe wäre es
möglich, billigere Wohnhäuſer für die mittleren und
unteren Volksſchichten zu erbauen und ſomit auch billige
und zudem geſunde Wohnungen zu ſchaffen.

An den Stadtverwaltungen liegt es nun, in dieſem
Sinne ihre Mitwirkung zu entfalten und zur Hebung
des Volkswohls ihren nicht geringen Teil dazu beizu
tragen. Schwer iſt das nicht, bei gutem Willen iſt es
durchaus erreichbar. Der Schwerpunkt indeſſen liegt
aber ganz wo anders. Bei der heutigen Zuſammen
ſetzung der Stadtverordneten Verſammlungen wird
eine Reform in vorſtehendem Sinne wohl kaum durch
zuführen ſein. Die Mehrheit der Stadtverordneten
beſteht aus Hausbeſitzern, welche natürlich in begreif
licher Weiſe gegen die Beſchaffung a e e
ſind. (Die einſichtigen Hausbeſitzer ſind hierbei ausge
nommen.) Darum iſt es er daß die Städte
ordnung von 1853 umgeändert und die Beſtimmung
eingeſetzt wird, nach welcher die Stadtverordneten
mindeſtens zur Hälfte Mieter ſein müſſen, denn die
eutige Bevölkerung der Städte ſetzt ſich zu s aus

ietern und *5 aus Hausbeſitzern, in Berlin ſogar
aus 95 zu 5. Proz. zuſammen.

Ferner iſt das Mietrecht im Bürgerl. Geſetzbuch
reformbedürftig. Es ſind namentlich die 89 546--548
und 56970 dahin zu ergänzen, daß vertragliche Ab
machungen, welche dieſen 88 zuwiderlaufen, nichtig ſind.
Uberhaupt dürften im Mietrecht relativ zwingende
Vorſchriften neu aufzunehmen ſein. Auch die Frage der
Errichtung von Mietsſchiedsgerichten gehört hierher
Der 1912 zuſammentretende Deutſche Juriſtentag wird
ſich mit dieſer Materie vorausſichtlich eingehend be
ſchäftigen, Anregung wird ihm vom Deutſchen Mieter
verbande gegeben werden.

Die Errichtung von ſtädtiſchen Wohnungsnachweiſen
inſpektionen iſt wo ſolche noch

n n den Mietervereinen zu erſtreben
denen der Wohnungsaufſicht werden vom Ver

ande Anträge an das Reich auf reichsgeſetzliche Rege
lung geſtellt werden.

Nur, um ſich nicht von ihm trennen zu müſſen, war
ſie mit ihm hinaufgeſtiegen. Sie ertrug es nicht, ſtill da
unten im Hotel zu ſitzen und zu warten, bis er zurück
kam. Sie ging mit, wohin er ſie führte. Kein Wort von
ihr verriet, wie ſchwer ihr zuweilen die anſtrengenden
Touren wurden.

Und er, in ſeiner kraftſtrotzenden Vollnatur, hatte
keine Ahnung davon. Er glaubke, alles getan zu häben,
wenn er ſein wildes, ungeſtümes Vorwärtsſtreben be
zwang und ſich in ein mäßiges Tempo fügte. Er nahm
es als ſelbſtverſtändlich hin, daß ſeine Frau denſelben
Genuß bei den Kraxelpartien einpfinden müſſe, wie er
ſelbſt. So ſchön wie hier oben in ſeinen geliebten Bergen
war es doch ſonſt nirgends auf der Welt.

Bei gutem, klaren Wetter ſie den Abſtieg be
gonnen. Er war Eva viel beſchwerlicher S als
der Aufſtieg. Obwohl die Parkie auf dem Wetterkogel
nicht zu den ſchwerſten gehörte, Will hatte aus Rück
ſicht für ſeine Frau von den gefährlichſten Touren Ab
ſtand genommen, ſo erſchien ſie doch Eva als ein
mühevolles, gefährliches Unternehmen. Jhr Herz klopfte
in wilden, angſtvollen Schlägen, wenn wieder und wiedereine an Stelle genommen werden mußte. Sie
dachte bang an all die Unglücksfälle, von denen ſie in
den Zeitungen geleſen n der Wetterkogel hatte ſchon
Opfer un das wußte ſie. Die Knie zitterten unterihr, die Pulſe flogen, aber ſie lächelte dabei.
Will konnte ängſtliche Frauen nicht leiden, ſchwäch

liche Naturen waren ihm unſympathiſch. Auch hätte er
ſie das nächſte mal unweigerlich von derartigen Ausflügen
ausgeſchloſſen, wenn er eine Ahnung bekam, wie es in
ihr ausſah. Deshalb bezwang ſie heldenhaft alles, was
ihm ihren Kleinmut, ihre Schwäche verraten konnte. Sie

n während ſie ſich manchmal nur mühſam vorwärts
eppte.
Und ihr Mann war ohne eine Ahnung davon, welche

Strapazen er ihr zumutete. Starke, geſunde Menſchen
können ſich n einen Begriff davon machen, wie es
ſchwachen und zarten Naturen zumute iſt.
Als ſie den oberſten Gipfel noch nicht ganz hinter

ſich hatten, ſchlug das Wetter um. Ein eiſiger Wind
trieb Nebelwolken zuſammen. Sie blieben am Wetter
kogel hängen und verbreiteten Kälte und Dunkelheit. Bis
zur Schutzhütte war es vom Fuße des Gipfels immer
noch eine Stunde Vege

Eva fror innerlich, während ihr Geſicht brannte undwie von tauſend Nabelchen zerſtochen ſchien. Aber ſie
ließ ſich nichts merken, wie elend und ſchwach ihr zu
mute war.Tapfer, mit h ihrer letzten Kraft ſchritt ſie
wiſchen den beiden Männern dahin und verlangte ſehnſüchlig nach Ruhe und Erholung.

Je weiter ſie indes vorwärts kamen, deſto unficherer
wurde ihr Gang. Sie fühlte, es war bald zu Ende mit
ihrer Kraft. Nur mit größter Willensanſtrengung ver
mochte ſie ſich noch aufrecht zu erhalten.
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Um nun alle dieſe geſteckten Ziele zu erreichen iſt es
dringend notwendig, daß ſich ſämtliche Mieter zu
ſammenſchließen und vereint an dieſer großen Aufgabe
mit arbeiten, jeder nach ſeiner Art und nach ſeinen Ver
hältniſſen. Heutigen Tages iſt es unmöglich, daß ein
Einzelner oder auch nur ein kleiner Kreis etwas erreicht.
Die Maſſen müſſen ſich zuſammenſchließen, was auch
unſer größter deutſcher Dichter Schiller ſchon gewollt
hat, mit ihm rufen wir: „Jmmer ſtrebe zum Ganzen,
und kannſt du ſelber kein Ganzes werden, als dienendes
Glied ſchließ' an ein Ganzes dich an.“ —0.

Deutschlanck.
Der Abgeordnete Dr. Müller

Meiningen) ſprach dieſer Tage in ſeinem bayeriſchen
Landtagswahlkreiſe Hof vor ſeinen dortigen Wählern.
Hierbei kritiſterte er ſcharf die Finanzpolitik des regie
renden Zentrums. Er wies auf die jetzige Teuerung als
eine Folge der klerikalen Wirtſchaftspolitik hin, die den
Latifundienbeſitz ſtärke und den kleinen Bauern wie den
Städter in gleicher Weiſe ſchädige. Die bayeriſche
Steuerreform, die die liberale Partei durch Ablehnung

des Einführungsgeſetzes einmütig als Ganzes abgelehnt
habe, ſei ungenügend und einſeitig zuungunſten von
Handel und Gewerbe. Der Liberalismus werde gut
tun, die Streitigkeiten der Sozialdemokratie und des
Zentrums nach den ſeit 12 Jahren gemachten Er
ſahrungen und angeſichts der Kampfesverwandtſchaft
der beiden früheren Bundesgenoſſen vorläufig mit vor
ſichtigem Mißtrauen zu betrachten. Die Frage des
Großblocks ſolle man jetzt als jedenfalls verfrüht
zurückſtellen, ſo dringend nötig ein gemeinſames Vor
gehen aller Nichtklerikalen gegen den übermäßigen
Gegner unzweifelhaft ſei. Das Zentrum habe alle
Lehren aus der Kulturkampfzeit vergeſſen und vertrete
jetzt die brutalſte Unterdrückungspolitik. Kein Liberaler
denke an ein Paktieren mit dem Zentrum, das die
Beſeitigung der liberalen Einigung bedeuten würde. Das
ganze Staatsleben ſtocke und verſümpfe in Bayern unter
dem Druck des Zentrums. Dem Miniſterium Wehner
Podewils müſſe man tiefſtes Mißtrauen entgegenbringen.
Die Verweigerung des Budgets komme ernſtlich nach dem
bayeriſchen Staatsrecht nicht in W die Zuſtimmung
ſei aber nichts weniger als ein Vertrauensvotum, was
ſcharf zum Ausdruck kommen müſſe. Ein reines ultra
montanes Miniſterium an Stelle eines pſeudoliberalen
ſei vorzuziehen, um dem gefährlichen Scheinparlamen
tarismus ein Ende zu machen, bei dem das Zentrum
Oppoſitions- und Regierungspartei zugleich ſpiele. Für

die Gegner des Zentrums dürfe es nur eine Aufgabe
geben, die Zerſtörung oder wenigſtens die Verkleinerung
der klerikalen Mehrheit. Abg. Dr. Müller ſchloß ſein

Es wallte blutrot vor ihren Augen, die ihr brannten
von der eiſigen Luft. Sie erſchauerte innerlich und biß
die Zähne zuſammen, daß ſie nicht im Froſt aufeinander
ſchlugen. Die Bruſt ſchmerzte unter den mühevollen
Atemzügen. SSo elend fühlte ſie ſich, ſo ſterbenselend.

Als ſich aber jeßt, Will mit ſtrahlenden Augen nach
ihr umſah, ihr lächelnd zunickte und ihr wo Wie
ſchön, Eva ſieh, wie gigantiſch die Nebelwolken ſich
emportürmen,“ da brachte ſie doch noch ein Lächeln, ein
Kopfnicken zuſtande.

ährend er ſich dann aber abwandte und h
weiterſchritt, erſtarb das Lächeln auf ihrem Geſicht. Sie
fühlte ganz deutlich, daß es zu Ende war mit ihrer
Kraft trotz allem feſten Willen. e

ie taumelte, griff mit den Händen in die Luft und
ſank plötzlich mit einem ächzenden Laut in ſich zuſammen.
Wie ein Teil des ſtarren Geſteins lag ſie zwiſchen dem
Geröll. Will hatte weder den ächzenden Ton noch das

uſammenſinken ſeiner Frau bemerkt. Erſt ein lauter
uruf des Führers machte ihn aufmerkſam. Er wandte

um und ſah nun Eva am Boden liegen. Beſtürzt und
erſchrocken eilte er zurück und kniete neben der lebloſen
Geſtalt nieder. Faſſungslos ſah er in das bleiche,
chmale Geſichtchen, das jetzt mit geſchloſſenen Augen
o elend und verfallen ausſah. Mit einem Male begriff
er, wie rückſichtslos und unvorſichtig er gewefen war. Wie
konnte er nur zugeben, daß dieſe ſchlanke, zarte Frau ſich
am Bergſport beteiligte, wie konnte er ihr ſolche Stra
pazen zumuten Es war ihm bisher nicht in den Sinn
gekommen, daß es Strapazen waren, ren erkannte er es,
und dieſe Erkenntnis peinigte ihn, bereitkete ihm Miß
behagen und gab ihn Selbſtvorwürfen preis.

Behutſam richtete er Eva in ſeinen Armen auf und
bettete ihr Haupt auf ſeinem Knie. Der Führer hatte
Wein und eine belebende Eſſenz aus dem Ruckſack heraus
eholt, und mit vereinten Bemühungen verſuchten dieJethen Männer, die Ohnmächtige zum Bewußtſein zu

bringen.
h an Anher ch. Er erbot ſich, die rau bis

ührer zum Aufbruch. Er erbot ſich, die junge Jrae Schuhhütte zu tragen. Vollrat ſchüttelte je och den

Kopf. Er nahm a Frau wie ein Kind auf den Arm
und varg ihr blaſſes Geſicht an ſeiner Schulter. „Vor
wärts!“Schweigend ging es durch die ſich dichter und dichter
zuſammenballenden Nebelſchwaden weiter. Vollrat fühlte
die erſt ſo leichte Laſt ſchwerer und ſchwerer werden
Eine dumpfe, drückende Angſt preßte ihm das Herz zu
ammen. Wieder und wieder legte er prüfend ſeine

ange an das kalte Geſicht der jungen Frau und rief
ihren Namen in heißer Sorge. Sie gab kein Lebens
zeichen von ſich.

Wie endlos lang erſchien ihm der Weg bis zur m
hüttel Er meinte, Stunden müßten vergangen ſein, ehe

Es gelang ihnen aber nicht.chenden Blick ringsumher drängte der

ſie dort anlangten. ortſ. folgt.
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F. Weißenfels, 20. Sept. Die Stadtverord
neten entlaſteten in ihrer letzten Sitzung u. a. die
Rechnung der Stadtſparkaſſe für das Jahr 1910,
die mit einem Reingewinn von 92 198 Mk. und Zins
üherſchüſſen in Höhe von 101 901 M. abſchließt.
Das ſtädtiſche Eleltrizitätswerk. hat bei einem Vermögen
von 250576 89 Mk. auf das Jahr 1909/10 einen
Gewinn von 158867,54 Mk. erzielt. Die Verſammlung
erklärte ſich einverſtanden mit der Bereitſtellung von
36 000 Mk. zur Errichtung eines fiskaliſchen Haupt
eichamtes am Orte. Die Armenkaſſe bedurſte auf das
Jahr 1910 eines ſtädtiſchen Zuſchuſſes in Höhe von
11529 Mk. Die Einnahmen und Ausgaben ſchließen
mit 54603,09 Mk. ab. Die Straßenbeleuchtung hat
für 1910 einen Koſtenauſwand von 51 543,95 Mk. er
fordert. Stadtrat Krauſe konnte der Verſammlung
die erfreuliche Mitteilung machen, daß das Etatsjahr
1910 einen reinen Kämmereiüberſchuß von
120000 Mk. ergeben habe, ſomit kann die Hoffnung
gehegt werden, daß die Steuerſätze für das kommende
Jahr eine Erniedrigung erfahren.

FNaumbürg, 20. Sept. Der Kaufmann Carl
Gummi a erlteß am Montag im Kreisblatt ein Jnſerat,
worin er ſeinen Freunden und Wirten für die bewieſene
Unterſtützung beſten Dank und Lebewohl ſagte. Alsdann
mietete er ſich eine Droſchke, in der er ſich erſchoß.

Pretzſch (Kreis Weißenfels), 21. Sept. Bei dem
Brande der Feldſcheune der Zuckerfabrik Stößen in
hieſiger Flur fand man bei den Aufräumungsarbeiten
Uberreſte der Leiche einer erwachſenen Perſon.
Der Schädel war geborſten, und von dem Knochengerüſt
des Oberkörpers waren nur noch Reſte vorhanden.
Uber die Herkunft der Leiche konnte nichts ermittelt
werden.

f. Mühlhauſen, 20. Sept. Am Bahnübergange
bei Bollſtedt überfuhr ein Zug der Mühlhauſen
Ebelebener Bahn das Geſchirr des Landwirts Robert
Hühn. Der Geſchirrhalter wurde getötet, der Wagen
zertrümmert. Das Pferd blieb unverſehrt.

f Schönebeck, 20. Sept. In der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung gelangte ein Schreiben des
hieſigen ſozialdemokratiſchen Volksvereins zur Vorlage,
das die Verlegung des nächſten Stadtver
ordneten Wahltermins auf einen Sonntag
erbittet. Es wurde erklärt, daß die Verſammlung zur

Erledigung dieſer Angelegenheit nicht zuſtändig ſei
fGräfenbrück bei Weida, 20. Sept. Bei einem

Feuer auf dem Felde fingen die Kleider der fünfjährigen
Tochter eines Bauerngutsbeſitzers Feuer und noch ehe
die Eltern ſich s verſahen, ſtand das laut aufſchreiende

Kind in hellen Flammen. Bei dem Bemühen,
das Feuer zu erſticken und ihr Kind zu retten, gerieten
auch die Kleider der Mutter in Brand, wobei ſie erhebliche
Brand wunden am Unterleib davontrug. Das
Kind iſt auf dem Wege zur Klinik in Gera, wohin man
auch die verletzte Mutter gebracht hat, geſtorben.

Weimar, 20. Sept. Die Gemeindevorſtände der
Orte des Großherzogtums unter 10000 Einwohnern,
ſoweit ſie Berufsbürgermeiſter haben, beabſichtigen, ſich

zu einer Vereinigung zuſammenzuſchließen, um
einerſeits Erfahrungen auszutauſchen und allgemeine
kommunale Angelegenheiten zu beraten, andernteils bei
einer Abänderung der Gemeindeordnung die Intereſſen
der kleineren Städte zu wahren Die erſte Zuſammen
kunft wird Mitte Oktober in Bad Sulza ſtattfinden.

Koburg, 20. Sept. Der Stadtmagiſtrat bean
tragte bei der Staatsregierung die Reichsregierung um
Maßnahmen zur Verbilligung der wichtigſten Lebens
mittel zu erſuchen

Eiſen ach, 21. Sept.
ſchiedenen Teilen des Thüringer Waldes Schneefall
eingetreten. Jn den nördlichen Teilen Thüringens
herrſcht nach wie vor warmes Wetter und klagt man noch
immer über Dürre und Trockenheit.

Meiningen, 20. Sept. Großes Aufſehen
in unſerer Stadt macht die ſeit einigen Tagen erfolgte
Suspendierung des langjährigen Direktors der
land und forſtwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für
das Herzogtum SachſenMeiningen, Anton Wolken
thien, von ſeinem Amte und die gegen ihn eingeleitete
Unterſuchung wegen verſchiedener dienſtlicher Vergehen.
Wie der „Eiſenacher Tagespoſt“ berichtet wird, iſt die
Anzeige gegen Wolkenthien bei dem ſtellvertretenden
Direktor der Berufsgenoſſenſchaft, Forſtrat Schubert
hier, durch das eigene Perſonal des landwirtſchaftlichen
Bureaus erfolgt, das ſich weigerte, ſeine Obliegenheiten
Wenee zu erledigen, wenn Direktor Wolkenthien im Amt

eibe.

Merseburg und Amgegend.
e 21. September.

D. Das Reſervelied. Sobald die Herbſtmanöver
vorbet ſind und von dem geſtrengen Höchſtkommandie

eſten Zuſammenhalten

Seit geſtern iſt in ver

jedes Regiment t v et S zurück, das ſeine Heimat iſt. J in letzten
Biwak iſt ſchon der altehrwürdigen Sitte des Löffel

worden und kaum in dem Garniſonsorte angekom
verwandelt ſich der ſchneidige wenn auch in den Manöver
tagen äußerlich etwas heruntergekommene Militär
ſoldat wieder in einen gewöhnlichen Ziviliſten. Freilich
ganzkann esdie dunkel einfagrbigeRaupe nicht verleugnen,
daß ſie, ganz im Gegenſatz zum naturgeſchichtlichen
Verlauf, noch eben erſt ein buntſchillernder Schmetker
ling geweſen iſt. Der bürgerliche Hut wird ſtolz ver
ſchmäht, man bleibt bei der liebgewordenen buntſtret
figen Mütze, und die Rechte bewehrt ſich mit einem Stock,
den die Kompagnietroddel ziert. Behält man aber
zunächſt die Uniform an, die der Stagt großmütig feinen
Soldaten überläßt, (erſte Garnituriſtes natürlich nicht)
dann rollt man die Achſelklappen auf und zeigt dadurch
an, daß man Reſervemann geworden iſt. Wer es aber
dann immer noch nicht wiſſen ſollte, der vernimmt es
aus den Reſerveliedern, die gus den Wirtshäuſern er
tönen, in denen der Reſerviſt ſich des langentbehrtenGeſühls der Freiheit erfreut. Da heißt es dann immer
wieder Drum Brüder, ſtoßt die Gläſer an, es lebe der
Reſervemann. Wer treit gedient hat ſeine Zeit, dem ſei
ein volles Glas geweiht.“ Bei dem einen Glaſe bleibt es
aber nicht. Ahwechſelnd mit dieſem Reſerveliede wird
wenn die Zahl der Gläſer ſich erhöht hat das ſchöne,
tiefſinnige und gemütvolle Lied geſungen: Reſerve hat
Ruh, Reſerge hat Ruh, und wenn Reſerve Ruhe hat,
dann hat Reſerve Ruh. Eine tiefe, unbeſtreithare
Wahrheit liegt in dieſen ſchlichten Worten. Zugleich
drückt ſich in ihm das tiefſte Sehnen des Soldatenherzens
aus. Nach Ruhe, nach nichts als Ruhe verlangt es.
Nach Ruhe vor Appell und Exerzieren, vor Wache ſtehen
und Marſchieren, nach Ruhe vor dem bärbeißigen Unker
offizier und dem ſtets unzufriedenen Haupkmann, nach
Ruhe beſonders des Morgens wo einen der Stuben
älteſte ſo oft wie der Engel mit dem Flammenſchwerte
aus dem Paradieſe des Schlummers ſcheuchte. Nun hat
er Ruhe. Doch freilich, Ruhe gibts auf Erden nicht.
Nür kurze Pauſen in der Unruhe des Lebens Und ſo
dauert es meiſt nur wenige Tage, bis der Entlaſſene
wieder in der altgewohnken oder in neugefundener
Arbeit ſteht, und wieder als ein Rad ſich drehen muß in
dem Getriebe, das wir menſchliches Leben nennen. Er
wird aber hier wie dort treulich ſeine Pflicht erfüllen,
denn das hat er beim Militär gelernt, und das iſt das
Beſte was er als dauernden Gewinn mit ins bürgerliche
Leben hinein nimmt.

Jn der Gutenbergſtraße ſind die Kangli
ſationsarbeiten beendet und jetzt iſt man mit der
Wiederherſtellung der Straße beſchäftigt. Eine Ver
beſſerung wird hierbei gleichzeitig inſofern vorgenommen,
als die Oſtſeite der Straße die Neuanlage eines
Bürgerſteiges erhält. Dies wird namentlich im
Hinblick auf die kommende Winterzeit von den Anwohnern
freudig begrüßt werden.

Man ſieht jetzt überall, wo ſich die Gelegenheit daz

bietet, Kinder mit dem RoßP kaſtan en beſchäftigt. Sie haben ihre
glänzenden, friſchen Braun mit den zarten dunkeln Linien,

ſchnitzen Körbe und Köpfe daxaus uſw. die mehr mate
rialiſtiſch Veranlagten verkaufen ſie für ein Geringes an

den Weidmann, der mit den ſtärkemehlhaltigen Früchten
das Wild im Winter vor Hunger ſchützen will. Unter
dieſen Kindern beſonders entſteht eine wahre Sammel
wüt, und mit Säckchen und Körben verſehen, ziehen ſie
los. Leider begnügen ſie ſich nicht mit dem Aufleſen der
abgefallenen oder vom Wind heruntergeworfenen Kaſta
nien, ſondern halten das Werfen mit Steinen für
durchaus unentbehrlich. Sie denken nicht daxran, daß ſie
Leute verletzen können der Einſender wurde in dieſen
Tagen auf dem Damme beinahe von einem fauſt
großen Steine, den ein Mädchen in einen Kaſtanien
baum geworfen hatte, getroffen und daß ſie
Zweige und Knoſpen abwerfen. Alle Einſichtigen ſeien
deshalb gebeten, den Kindern das Werfen mit Steinen e.
zu verbieten und ſo an dem Schutz der öffentlichen
Sicherheit und der Anlagen mitzuwirken. x

Man ſchreibt uns: Bei einem Spaziergang, den ich
mit einigen Freunden unternahm, führte uns unſer
Weg auch über die Luppe. Einige hundert Meter von
der Luppe entfernt empfing uns ſchon ein ganz inten
ver häßlicher Geruch. Als wir nun erſt an das Bett
es Fluſſes kamen, bot ſich uns ein Bild, das aller Be

ſchreibung ſpottet. Jm allgemeinen wird doch wohl
angenommen, daß ein Fluß zur Verbeſſerung der Luft
beitragen ſoll. An den Ufern lagerte und zog ſich eine
ſchwarzgrünliche Maſſe, von der der oben erwähnte
ganz fürchterliche Geruch herrührte. Lieſt man nun,
hauptſächlich in den Sommermonaten die unermüd lichen
inweiſe der Behörden, Ausgüſſe, Aborte, Müll- und
re zu desinfizieren, ſo ſteht man doch hier wie

vor einem Rätſel. Mik welcher Gleichgültigkeit werden
hier dieſe Maßnahmen im allgemeinen geſundheitlichen
Intereſſe ignoriert? Wäre es z. B. nicht ratſam, das
Flußbett zu reinigen Gerade das heurige Jahr mit
an niedrigen Waſſerſtand eignet ſich gang beſonders
azu. Der Schlamm iſt doch eine Niſt und Brutſtätte

von Krankheitserregern, was mir keiner ſtreitig machen
kann Menſch und Tier werden durch dieſen Stinkfluß
e n Auch ein e des Fluſſes würdeer Landwirtſchaft zum Wohle gedeihen, denn es iſt
doch wohl gewiß kein Nutzen wenn die Luppe wie im
Vorjahre 7 mal die Ufer verläßt, einen großen Teil der
Aue überſchwemmt. Hoffentlich gehen wir einer Ab
änderung. in dieſem Fall entgegen oder fehlt es hier an
Arbeitskräften oder ſonſt dergleichen?

Die Leipziger Kryſtallpalaſt-Sängerwarteten am Mittwoch im Tivolt wieder einmal mit
einem neuen ganz vorzüglichen Programm auf, das
namentlich in ſeinen hümoriſtiſchen Nummern wahre
Lachſalven erregte. Wie gewohnt brgchte die auch hier
allgemein beliebte Sängergeſellſchaft durchweg neue
Sachen zum Borktrag und erntete für deren exakte

ommen

u

begrabens mit gebührender Feierlichkeit eng getan

reude an dem an

hieſigen Schöſſengerieht ſtatt

Durchführung den e Beifall der zahlreichen
ans erſe Hoffentlich erfreuen uns die Sänger

ald wieder mit einem ihrer heiteren Abende.
Jn eigener Sache. Jn dem heute vor dem

ſt ſtattgefundenen Privatklage
verfahren des Kreisblattverlegers R. Heine wider den
Zeitungsverleger Th. Rößner wurde letzterer nach langer
Beratung des Gerichtshofes der Beleidigung des Privat
klägers, begangen durch einen Paſſus in einem Eingeſandt
des Correſpondenten, das ſich mit den ſchon oft gekenn
zeichneten „lokalhiſtoriſchen Rathausbetrachtungen des
Kreisblattverlegers beſchäftigte, für ſchuldig erachtet
und zu 100 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Gegen das Urteil
wird Berufung eingelegt werden.

S. Schkopau, 19. Sept. Auf dem Terrain nördlich
unſeres Ortes, beiden Seiten der nach Halle führenden
Chauſſee, beabſichtigt eine Halleſche e e
Villen und Einzelwohnungen zu errichten und
haben e mehrere Verſammlungen der Intereſſenten
in dieſer Angelegenheit ſtattgefunden. Günſtiger für
ſolche Zwecke iſt wohl ſelten Land zu finden. Die elek
triſche Bahn gewährleiſtet eine begueme Verbindung
mit Merſeburg und Halle. Ungehindert ſchweift der
Blick über die grünende Saalaue bis hinüber zum
Hochufer der Elſter; bei Hochwaſſer wieder gleicht die
Aue einem weiten See, aus dem nur der Eiſenbahn
damm ſowie einzelne Bäume und Gebüſche inſelgleich
hervorragen. Jm Winter bietet ſich dem Auge eine
meilenweite Schneefläche, gegen welche ſich die ausge
dehnten Waldungen des Collenbeyer und Liebenauer
Holzes ſcharf kontraſtierend abheben. Nach Norden
erſtreckt ſich Ammendorf ſowie das Häuſermeer von
Halle. Fern am Horizont der Petersberg, etwas näher
im NW. heben ſich die blauen Konturen der Dölauer

Haide ſcharf vom Himmel ab. Jm Weſten hat man
wieder das Saaletal mit ſeinem ſchönen Baumbeſtand.
r dem Waſſerſport kann hier bequem gehuldigt
werden.

S Spergau, 19. Sept. Geſtern wurde der Land
wirt Zeh von hier, der unter typhus ähnlichen Er
ſcheinungen erkrankt war, nach Merſeburg ins
Krankenhaus gebracht. Auch hierbei dürfte ſchlechtes
Waſſer die Urſache der Erkrankung ſein.

8 Großcorbetha, 20. Sept. Jnſolge Beſchluſſes
der hieſigen Gemeindevertretung hat auf den Feldfluren
des Kirchſpiels Großcorbetha (wozu Gniebendorf gehört)

eine Maſſenvergiftung der Feldmäuſe und
Hamſter ſtattgefunden. Das Auslegen des Giftes

24 Ztr. präparierter Weizen, welcher von dem
Kammerjäger Georg Högel in Markranſtädt bezogen
worden war wurde von ca. 150 Perſonen vor
genommen, welche pro Stunde 25 Pfg. aus der Gemeinde

kaſſe erhielten allerdi SDas angewandte, aller

ſeine vortreſſliche Wirkung nicht verfehlt, denn
unzählige dieſer ſchädlichen Nager wurden bald darauf
tot aufgefunden Auch in Kleincorbetha hat man
mit gutem Erfolge die diesjährige Hamſter- und Mäuſe

plage bekämpft doch ſind dort Phosphorpillen verwendet
worden.

S Bahnhof Corbetha, 19. Sept. Großfeuer.
Heute nachmittag gegen 6 Uhr gerieten, wie ſchon geſtern
kurz gemeldet, die großen Vorräte an Korbweiden, die die
Herren Korbwarenfabrikanten Gebrüder Salbach
neben ihrer Villa lagern hatten, in Brand. Kinder aus
einem der Nachbargrundſtücke ſollen mit Streichhölzern
geſpielt und ſich damit vergnügt haben, daß ſie Papier
ſtücke in Brand ſetzten und in die Luft warfen. Als die
ſehr trocken gewordenen Weiden anfingen zu brennen,
verſuchten ſie wohl, das Feuer zu löſchen, doch vergebens.
Bald war der ganze Platz in ein ungeheures Flammen
meer gehüllt, deſſen Schein in der bald darauf herein
brechenden Dämmerung weithin zu ſehen war. Die
Sturmglocken der benachbarten Dörfer riefen bald Hilfe
herbei. Ungefähr zehn Spritzen waren ſchnell zur Stelle.
Doch mußten ſie ſich darauf beſchränken, die Nachbar
grundſtücke zu ſchützen, zumal Waſſermangel herrſchte
Zwei in der Nähe befindliche Brunnen waren den Ret
tungsmannſchaften wohl unbekannt. Die Thjiemeſche,
jetzt Salbachſche, Villa hatte ſchon Feuer gefangen, doch
wurde es noch rechtzeitig erſtickt. Ein Glück war es, daß
der Wind günſtig ſtand. Wäre er aus Norden oder
Oſten gekommen und ſtärker geweſen, würde es wohl un
möglich geweſen ſein, die ganze Häuſerflucht bis zum
Güterſchuppen und vielleicht ſogar die Glashütte der
Gebrüder Ziegeler zu retten. Nach drei Stunden ſank
das Feuer in ſich zuſammen und hinterließ nur ein paar
am andern Morgen noch glimmende Aſchenhaufen. Ge
rettet wurde von den Vorräten an Weiden ſo gut wie
nichts. Der Schaden wird 25 30000 Mark betragen,

iſt aber dem Vernehmen nach durch Verſicherung gedeckt.

S Horburg, 20. Sept. Das zweijährige Söhnchen
des Mühlenarbeiters Ranger hier zog ſich am Sonntag
dadurch, daß es einen mit kochend heißem Waſſer ge
füllten Topf umriß und den Jnhalt desſelben über
Geſicht und Hände ergoß, ſo ſtarke Brandwunden an den
genannten Körperteilen zu, daß ſeitens der Eltern ärzt
liche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.

s Paſſendorf, 20. Sept. Von dem ſonſt geſchäf
tigen Leben in der Grummeternte auf den Paſſen
dorfer Wieſen iſt dieſes Jahr nichts zu merken, da die
Grummeternte ſo gut wie ausgefallen iſt. Lehrer Roth
von hier ſiedelt zum I. Oktober nach Rixdorf über.
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ffentlicht folgende Bekanntmachung Jm Hinblick auf

von Ty S hdurch noch beſonders darauf hin, daß bei Erkrankungen
vorgenannter Art auch die Haushaltungs

di 20 St In Fotſte des Ritterguts
t wurden am Sonntag

Wilerer hatte ein Teſchin, der andere machte den Zu
treiber Es ſoll ein Reh angeſchoſſen worden ſein. Dem
Schüten wurde das Teſchin abgenommen und die Namen
der Beiden feſtgeſtellt. Es ſind Einwohner aus Papitz
und Modelwiß. Anklage wegen Wilddieberei wird
erhoben werden.

8 Aus der Saalagaue, 19. Sept. Nichts hat ſich
zum beſſeren geändert Kein Tropfen Regen iſt ge

ound was bisher nur noch Befürchtung war, der ſ.

wendbare Gewißheit geworden. Die Kartoffl- und
Rübenernte wird ſo n wie ſeit vielen d re
nicht. Das Kraut der erſteren, das ſonſt um dieſe
Jahreszeit meiſt noch friſch und grün war, iſt längſt
verwelkt. An ein Weiterwachſen der Knollen iſt daher
nicht zu denken. Daher geht man auch ſchon in dieſer
Wöche daran, ſie zu ernten, und die Schulkinder haben
Ferien bekommen. Sie werden ihren Eltern nicht viel

helfen haben und die Ernte iſt ſchneller vorbei, als
ſonſt. Das ſind trübe Ausſichten für den Winter, denn
auch die Rübenernte iſt ſehr ſchlecht. Die Wurzeln ſind
ganz klein und dünn geblieben. Viele Beſitzer haben des
wegen ſchon e Trockenſchnitzel und andere
ln zu kaufen, und die Händler in dieſen Arti
eln machen ein Koſa Geſchäft. Leider ſind Hafer,

Gerſte und Mais koloſſal in die Höhe gegangen, und ſindjetzt teuerer als Roggen, ſo daß manche Beſtper vor

ziehen, n zu füttern, den ſie v mit der Häckſel
maſchine ſchneiden, wobei ſie noch das er erſpa
ren. Jetzt ſchreien ſie auch ſchon nach Aufhebung der
re Futtermittel. Früher waren ſie natürlich alle
ür dieſe. Jetzt fangen ſie an einzuſehen, daß dieſelben ein
e e Schwert ſind. Zu fürchten iſt nur,aß ſie es bis zur Wahl wieder vergeſſen haben und ſich
durch die agrariſchen Sirenenlieder wieder einfangen
laſſen. Auffallend iſt auch, wie weit in dieſem Jahre
die Beſtellung noch zurück iſt. Gepflügt iſt noch ſehr
wenig, da der Same ja mangels jeglicher Feuchtigkeitin der Erde nicht keimen kann und höchſtens dem es
haft auftretenden Ungeziefer zur Beute fällt. Denn die
Mäuſe und Hamſterplage iſt in dieſem Jahre unbe
ſchreiblich groß, und die gen ſie e e e Mittel
ſind meiſt erfolglos. So ſind denn nicht nur die Ergeb
niſſe dieſes Jahres ſchlecht, ſondern auch die Ausſichten
für das nächſte. Der Grundwaſſerſtand iſt ungeheuer
efallen, und es müßten ſehr ſtarke Niederſchläge ima und Winter eintreken, wenn das Feuchtigkeits
edürfnis der Erde einigermaßen befriedigt werden ſoll.

So iſt zu befürchten, daß auch das nächſte Jahr eine
ſchlechte Ernte bringen wird. Hoffentlich täuſchen wir
uns darin

Mücheln und Umgebung.
21. September.

Der Kgl. Landrat des Kreiſes Querfurt ver

letzter Jeit

e e
vorſtände zur ſofortigen Anzeige bei der zu
ſtändigen Polizeibehörde verpflichtet ſind, widrigenfalls
ſie entſprechend beſtraft werden.

Angeſichts der herrſchenden Futternot
hatte der Land wirtſchaftliche Verein des Kreiſes Weißen
fels eine Verſammlung einberufen, die ſtark beſucht war.
Herr Vielhauer aus Halle, Beamter der Landwirtſchafte
kammer zu Halle, beleuchtete in einem Vortrage „Die
wirtſchaftlichen Maßnahmen zur Milderung der Futter
not und die Erhaltung des Viehbeſtandes“. In der
Beſprechung wurde u. a. empfohlen, den Futterrationen
kleine Gaben von reinem Kalk, vielleicht auch einfacher
Schlämmkreide, beizumengen. Je nach dem Alker ſteigere
man die Kalkzugaben von einem Kaffeelöffel bis andert
halb Eßlöffel pro Kopf und Tag. Seſamkuchen enthält
beſonders erhebliche Mengen von Kalkſtoffen. Dieſe ſind
nötig, um das Vieh vor Knochenbrüchigkeit und Knochen

weiche zu ſchützen. Beim Verfüttern von ſaurem Futter
und grünen Blättern miſche man kleine Mengen Gips bei.
Von anderer Seite wurde einer kräftigen Düngung das
Wort geredet, damit im zeitigen Frühjahre gutes und kalk
reiches Futter aufgehe. Als Hafererſatzmittel wurde
Reismehl angeführt. Rittergutsbeſitzer Bothe Mark
röhlitz läßt ſeinen Pferden Futter aus einem Drittel rein
garantiertem Gerſtengraupenſchrot und zwei Dritteln
Reismehl verabreichen. Auf ein Paar ſchwere Belgier
ſind im Sommer 18 bis 20 Kilogramm dieſes Miſch
futters, im Winker 25 bis 27,5 Kilogramm zu geben.
d Milderung der Futternot wurde vom Vorſitzenden,

ittergutsbeſitzer ReinhardtBurgwerben, die Einſaat
eines Futtergemiſchs von JohannisRoggen und Zottel
wicke empfohlen.

Zöbigker. Nachdem die Maul und Klauen
ſeuche unter dem Klauenviehbeſtande des Rittergutes

Zöbigker erloſchen iſt, wird die polizeiliche Anord
nung vom 15. Auguſt 1911, nach welcher die Gemeinde
und der Gutsbezirk Zöbigker einen Sperrbezirk bilden,
für beide mit heute aufgehoben. Gutsbezirk und Ge
meinde Zöbigker bleiben indes bis auf weiteres Beob
achtungsgebiet.

Schöffengerichtsſitzung zu Mücheln.
I. Der Arbeiter Otto W. z. Zt. in Halle in Haft, hat die
ihm von einem Mitarbeiter auf I Tag geliehenen Sachen
nicht wieder zurückgegeben und weiter getragen. Wegen
Unterſchlagung erhielt er 2 Monate Gefängnis 2. Der
Arbeiter Stanislaus K. in Möckerling erhielt wegen

S Sonntag nachmittag zweiManer angetroffen, die der Jagd ablagen. Einer der

Sachbeſchädigung 5 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag Ge
fängnis. 3. Der Arbeiter Albert K. in St. Ulrich hat
am 4. Juli 1911 in Flur St. Ulrich ein paar Kirſchen
entwendet. Er iſt deshalb in eine Polizeiſtrafe von

3 Mk. genommen worden und hat gerichtliche Entſcheidung
beantragt. Es verblieb bei der Geldſtrafe von 3 Mark.
4. Das Stubenmädchen Lydia Fr. aus Halle war ange
klagt, zu Zöbigker am 27. Mai 1911 eine, der Tochter

ihrer Herrſchaft gehörige, goldene Halskette, angeblich
gefunden, nach langer Zeit wieder zurückgegeben zu haben.

Das Gericht nahm Diebſtahl an und verurteilte die An
noch eine leſe de en ſhle iſt nun unabe geklagte bedingt zu 2. Wochen Gefängnis

u

S Oberfarnſtedt, 20. Sept. Unter dem Klauen
viehbeſtande des Riktergutsbeſitzers Walter Handt in
Oberfarnſtedt iſt die Maul und Klauenſeuche

ausgebrochen.
z Querfurt, 21. Sept. Scharlach und Diph

theritis haben in unſerer Stadt ihren Einzug gehalten
und zwar in ganz bedenklichem Maße. Jn manchen
Familien liegen faſt alle Kinder, in einzelnen Fällen
wurden die erkrankten Kinder nach Halle gebracht.

S Laucha, 20. Sept. Ein Magiſtratsantrag, nach
dem ſämtliche Magiſtratsmitglieder, Stadtverordnete und
die Geſundheitskommiſſion auf ſtädtiſche Koſten die
Hygiene- Ausſtellung in Dresden beſuchen
ſollten, wurde von den Stadtverordneten abgelehnt.

Wetterwarte.
V. W. am 22. Sept. Abwechſelnd heiter und Mat

windig, kühler, Regenſchauer. 28. Sept. Zunäch
heiter, trocken, ſehr kühle Nacht, Tag mild und zunehmend

bewölkt, worauf der Eintritt von Regen bevorſteht.

Luftschiffahrt.
Ein i 21 Stunden in der Luft.Das franzöſiſche Militärluftſchiff „Adjntant Roaux“iſt nach der Fahrt von der franzöſiſchen Bit

grenze nckch Jſſheles-Moulineanx Zurückgekehrt. Die
Fahrt führte über Verdun und Toul nach Epinal und
Belfort, wo über den Forts Erkundigungen vorgenommen
wurden. Das n fhat bei 9300 Kubikmeter Jnhalt
eine Länge von 94 Metren, die Gondel iſt 45 Meter lang.
Zwei Motoren, deren jeder dreiSchrauben treibt, erzeu
gen 120 Pferdeſtärken

Vermischtes.
Ein Durchbrenner.) Der Hilfskaſſenkontrollentr

Kreitz vom alten Bergarbeiterverbande in Bochum iſt
nach Unterſchlagung von 25000 Mark geflüchtet. Die
Polizei iſt ihm auf der Spur.

*GEkelerregendeZguſtändein amerikaniſchen
Schlachthäuſern) Die Frankf. Ztg.“ meldet aus
Vew- ar. Das Bundesgeſundheitsamt beſchuldigt

Ie porte re Sch Brothers Co. in erJerſey, ekelerregende Zuſtände in ihren Schlachthäuſern
geduldet zu haben. Zahlreiche nicht geſchlachtete, ſonden
verendete Pferde ſeien für den Export nach Holland
verwendet worden, um dort für menſchlichen Konſum
verarbeitet zu werden.
Ein ſchweres Automobilunglüch) ereignete

ſich, wie aus Darmſtadt gemeldet wird, geſtern nach
mittag auf der Chauſſee zwiſchen Pfungſtadt und
Bickenbach. Ein Frankfurter Automobil, das ſich auf
der Rückfahrt befand, fuhr an einer ſcharfen Kurfe gegen
einen Randſtein. Die beiden Jnſaſſen Jngenieur Buß
und Monteur Schreiber wurden herausgeſchleudert.
deren war ſofort tot, der Jngenieur ſchwer
verletzt.V Wilddieben ermordet Jm Walde
bei Dlugawiez, an der ſchleſiſch ruſſiſchen Grenze,
ermordeten Wilddiebe den Heger Makowski und
zündeten deſſen Haus an. Die Mörder entkamen.

Gerhaftung eines flüchtigen BankiersDer geflüchtete Bankier Ernſt Friedländer aus
Hamburg iſt an Bord eines holländiſchen Dampfers in
NewYork ermittelt worden. Auf Veranlaſſung des
deutſchen Konſuls muß er auf dem Dampfer die Rück
reiſe antreten. Die veruntreuten Summen ſollen über
280000 Mk. betragen Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß auch
Depotunterſchlagungen und Betrug vorliegen.

Ein Strafgefangener als Millionen-
erbe.) Der Bonner Privatgelehrte Dr. Groſſer
erſchoß ſich in Mainz, nachdem ſeine vor wenigen Tagen
verſtorbene Gattin im dortigen Krematorium ver
brannt worden war. Seine ſchöne Villa bei Mehlem
und ſein nach Millionen zählendes Vermögen erbt an
geblich dem „Berl. Lok Anz. zufolge ſein Bruder
Oswald Groſſer aus Steglitz, der wie erinnerlich ſein
wird, am 16. November 1908 im Reichsgericht das be
kannte Revolverattentat beging. Er verbüßt jetzt ſeine
ihm wegen des Attentats zudiktierte Freiheitsſtrafe von
zehn Jahren in der Strafanſtalt Hohenech in Sachſen.
Aus Kriegsfurcht e Dem „B.-A.“ wird aus Paris berichtet: Ein Fourierunteroffizier

des 146. Jnfanterie Regiments ſtellte ſich mit ein paar
Soldaten bei der im Dorfe Tilly im Departement Seine
et Oiſe wohnhaften achtzigjährigen Witwe Henriette
Mugakin ein und überreichte ihr die Quartierbillette
für die u n e den Kaum hatte die Altedies erfahren, als ſie mit dem Schreckensrufe; „Mein
Gott, der Krieg iſt ausgebrochen!“ zu Boden
ſtürzte und den Geiſt aufgab.

Schon wieder engliſche Spisne
Emden, 20. Sept. Geſtern nachmittag wurden

zweiengliſcheOffizierebeimverdächtigen Photo
tet eren im Emdener Außenhafen ver-haftet und im hieſigen Gericht interniert. Nach
einigen Stunden würden beide indes wieder freigelaſſen.
Sie ſind in einem hieſigen Hotel wohnhaft, wo beide

ſcharf beobachtet werden.
Emden, 20. Sept. Die beiden eugliſchen Spione,

die wegen angeblicher Spionage verhaftet, dann aber
zunächſt wieder freigelaſſen wurden, ſind jetzt auf Ver

anlaſſung des Oberreichsanwalts abermals et e

nommen und dem e n h worden.l e wurden G ger taatsanwalt ans
urich zur Vernehmung zugeführt.
*(Dampferzuſammenſtoß.) e r e„Hawke ſtieß mit dem neuen Rieſendampfer

ber White Star Line „Olympie der am Mittwoch früh
von Southampton nach NewYork abgegangen war
vor Osborne bei der Jnſel n zuſammen.„Olympic, die 3000 Menſchen an Bord hatte, wurde
ſtark beſchädigt und nahm eine große e Vaſſer
auf, wurde aber durch die waſſerdichten Schokten ge
rettet. Beide Schiffe fuhren in de ber Richtung
Der Kreuzer ſtreifte die Steuerbordſeite der Olympieund u ihr dabei oberhalb und unterhalb der Waſſer

n

S

linie ein großes Loch. Der Bug des Kreuzers iſt ſtark
beſchädigt. Die „Olympie“ fährt jetzt langſam nach

Southampton zurück.

Gegen die Teuerung.
Frankfurt a. M., 20. Sept. Die Frankfurter

Stadtverordneten ſtimmten einer vom Magiſtrat vorgelegten Eingabe an den Jandmirtſwaſeninter u, wo
rin dieſer um Oeffnung der Grenzen ſüt die
Vieheinfuhr und Aufhebung der Lebensmittelzölle, Ver
billigung des Viehtransportes auf den deutſchen Eiſen
bahnen und um Reform des Syſtemsder Getreideeinführ
ſcheine erſucht wird.

Köln, 20. Sept. Jn den letzten Tagen haben in
zahlreichen Städten. Weſtdeutſchlands Verſammlungen
gegen die allgemeine Teuerung ſtattgefunden. Es wurden
Entſchließungen angenommen, in denen geſagt wird, daß
die Spanung zwiſchen Engros und Kleinhandelspreiſen
un verhältnismäßig groß ſei. Die Regierung wird er
ſucht, dieſem Zuſtand zugunſten der kleinen Bevölkerung
abzuhelfen. Von den ſtaatlichen und Kommunalbeamten

vor allen Dingen der Arbeiterſchaft, wird ein gemein
ſames Vorgehen zwecks Erreichung von Teuerungszu
lagen geplant.

Neueste Nachrichten.

Groß-Rominten, 21. Sept. Das Kaiſerpaar
und Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind im Hofzuge heute
früh 8,10 Uhr hier eingetroffen. Die kaiſerlichen Herr
ſchaften wurden von dem Landrat v. Gehren empfangen
und begaben ſich alsbald im Automobil nach dem Jagd
ſchloß Rominten.

Berlin, 21. Sept. (W. T. B) Der Präſident
des Deutſchen Reichstages, Graf von
Schwerin Lbwitz, beabſichtigt die nächſte
Plenarſitzung des Reichstages auf den 16. Ok
tober d. J. anzuberaumen.

Emden, 21. Sept. Die beiden vorgeſtern unter
Spionageverdacht verhafteten und wieder frei
gelaſſenen Engländer wurden geſtern wieder feſtge

nommen. Sie behaupten, Vergnügungsreiſende zu
ſein, die auf ihrer Jacht in der Nordſee unter norwegi
ſcher Flagge kreuzten. Jhre Namen ſind nicht bekannt

ſie ſollen jedoch Offiziere ſein Der Staatsanwalt vo
Aurich kam zur Unterſuchung nach Emden. S

Paris, 21. Sept. Miniſterpräſident Caillaux hat
jede Straßenkundgebung gelegentlich der am
nächſten Sonntag gegen den Krieg und die Lebens
mittelteuerung ſtattfindenden Proteſtverſammlungen
unterſagt.

London, 21. Sept. (W. T. B) Die Bank von
England hat den Diskont auf 4 Prozent erhöht.

London, 21. Sept. Jn Leeds griffen aus Anlaß
des Streiks 800 Bergarbeiter und Unruheſtifte r mit
Steinen und Stöcken das Haus eines Minendirektors
an, das von der Polizei beſetzt war. Einige Polizei
beamte wurden verwundet, doch wurden die Unruhe
ſtifter ſchließlich zerſtreut.

Petersburg, 21. Sept. (W. T.-B.) Eine furcht
bare Hungersnot herrſcht in Oſtſibirien. Etwa
250000 Menſchen bedürfen der öffentlichen Verpflegung.

Mailand, 21. Sept. (W. T.-B) Jm Blitzzug
Mailand- Florenz iſt dem Grafen Murawiew, dem
Sohne des Botſchafters, eine Handtaſche mit
Juwelen im Werte von 50000 Fres. geſtohlen worden.
Von den Dieben fehlt jede Spur.

London, 21. Sept. Die Paſſagiere des von dem
Kreuzer „Hawke“ bei der Jnſel Wigth gerammten

Dampfers „Olympio“ wurden von Schleppern abgeholt.
Das Schiff, deſſen Außenwand auf eine Länge von
40 Fuß aufgeriſſen iſt, ſoll morgen nach Southampton
zurückkehren.

Halle, 6. Sept. Gericht der Schlachtvieh-
Verſicherung des Landw. Bauernvereins des
Saalkreiſes 5 Halle g. S. e. G. m. b. H. Tat-
üchlich erzielte Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in
er Zeit vom 11. Sept. bis 19. Septe eingegangenen

Verſicherungen. Ochſen: 5—6jähr., 1700 bis I520 Pfd.
46 M. 2 Verk. 7jähr., 1840-170u Pfd., 43 Mk. 3Verk“.

Bulken: Sjähr., 1520 Pfd. 46 M.. 1 Verk.2jähr. 1459— 1150 Pſd 10 M. Verk. e jähr sofd,
38 M. 1 Verk.*, 2jähr., 1100 Pfd., 36 M. 1 Verk.

Kühe: 5ſähr., 1270Pfd., 42 M., 1 Verk. 7jähr.,
1350 95 Pfd., 40 M.,7 Verk.* 9 8jähr., 1250--1100Pfd.,
39 M., 4 Verk 8-4jähr., 1344—936 Pfd., 38 M.
13 Verk.“; 8-7 jähr., 1850 1080 Pfd., 37 M., 2 Verk.
6jähr., 1170 Pfd., 36 M. 1 Verk. 6jähr. 1040 Pfd.86 M. Verk.. Schweine 872 Pfd, M. 1Verk.“
390 365 Pfd., 53 M. Verk. 192-260 Pfd. 52 Mk.
4Verk. 304 287 Pfd., 61 M. 7 Verk.* 426-335 Pfd.
50 M. 36 Verk. 820 275 Pfd. 49 Mk. 3 Verk 390
282 Pfd. 8 M. Verk* Durchſchnittspreis49,61 Mk. per Jentner. Nicht Einzeltiere, ſondern
Verkaufsgruppen.



Anzeigen für Merſeburg
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ür die Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Begräbnis
d lieben verſtorbenen Vaters,

HausdienersAlbert Fleiſcher
gar wir allen, die ſeinen ten
o reich mit Kränzen ſchmückten

und ihn zur letzten Ruheſtätte
geleiteten, ſowie dem Verein
ehem. 72 er für die zahlreiche Be
teili h en herzlichen Dank.

erſeburg, den 21. Sept. 1911.
Frau Ww. Auguſte Fleiſcher

nebſt Kindern

Die Pferdemuſterung
ür die hieſige Stadt findete Jahre Dienstag den

26. September d. Js. auf dem
Rulandtsplatze n ſtatt.

Die Pferdeb a erStadt werden angew t reerde zu den unten eſtgef en

eiten und auf dem beſtimmtenP atze rechtzeitig und vollzählig
vorzuſtellen.

on der Vorführung ſind
ausgeſchloſſen

a) die unter vier Jahre alten
Pferde;v) die Hengſte;

c) Stuten, den entweder hoch
tragend ſind, d. h. deren Abfohlen htnnerbats Wer nächſten

vier Wochen zu erwarten iſt,
oder die innerhalb der letzten
14 Tage abgefohlt haben
die Se n die auf beiden
Augen blind ſind;
Vollblutftuten, die im Allgemeinen deutſchen Geſtütbuch
oder den dazu gehörigen offi
iellen vom Unionklub ge

führten Liſten eingetragen
und von einem Vollbluthengſt
laut Deckſchein belegt worden

d ud, auf Antrag des Beſitzers;ſerde, die in Bergwerken
dauernd unter Tag arbeiten;ferde, welche wegen Er
n nicht marſchfähig
ſind oder wegen Anſteckungs
urd r den Stall nicht ver

ſſen dürfen;Pferde, welche bei einer früher

in d betr. Ortſchaft abgehaltenen Muſterung n
dauernd kriegsunbrauchbar
erklärt worden ſind. Dieſe
ſind auch nicht in die neuen
Vorführungsliſten mit auf
zunehmen;die Pferde unter 1,50 Meter
Bandmaß.

Vorzuſtellen ſind
Am 26. September d. g. vor
mittags 6 a Uhr auf dem
Nulandtsplatz

die Pferde aus dem 1. u. 2. Polizei
Revier, insbeſondere aus nachſtehenden Straßen:

Fiſcherſtraße,Breite e ereuzſtraße, Saal-a. d. Geiſel,
e Schmale Straße, Vorwerk, Windberg, Blumenthal
ſtraße, Leunger Straße, Obere
Breite Straße Naumburger
Straße, Rulandtſtraße, Seiten
beutel, Große und Kleine Sixti
ſtraße Sixtiberg, Sand und
Weißenfelſer Straße.

Am 26. September d. J. vor
mittags 7 /4 Uhr auf dem
Nulandtsplatz

die Pferde aus dem 83. u. 4. Polizei
Revier, insbeſondere aus nachſtehenden Straßen:

Burgſtraße, Gotthardtſtraße,
Aeitrgte, Markt, Johannis
ſtraße, Preußerſtraße, Große
Ritterſtraße, Dammſtraße,
s Straße und Linden

m 26. September d. J., vor
mittags 784 Uhr, auf dem
Nulandtsplatz:

die Pferde aus dem 5. u. 6. Polizei
Revier, insbeſondere aus nach
ſtehenden Straßen:

Annenſtraße, Clobigkauer Str.
c dſeehe auchſtedter enStraße, Roter Hrückenrain,ſf
Tei ne v. d. Klauſentor,
Mühlberg, Ober AltenburgUnter Aktenburg, Weinberg
und Weiße Mauer.

Am 26. September d. J., vor
mittags Uhr, auf dem
Nulandtsplatz:

die Pferde aus dem 7. Polizei
Revier, insbeſondere aus nach
ſte nden Straßen:

mtshäuſer, Domſtraße, DomDann Krgntſtraße Meuſchauer
traße, Neumarkt, am Neumarktstorund Ober Burgſtraße

8)

Von der n zurbe gruns der Pferde ſind ferner

r e e2. Beamte eichsa dierſt
3. die Poſthalter c.Bei ſämtlichen Pferden, welche

bei der Muſterung 1910 als kriegs
brauchbar bezeichnet worden ſind,
ſind die ausgefertigten Be
ſtimmungstäfelchen ſowie die
laufenden Nummern, welche in
den nächſten Tagen den Pferde
beſitzern zugeſtellt werden, an der

oder

anzubringen. den neubeſchafften Pferden iſt nur die
laufende Nummer anzubringen.

Die Unterlaſſung, ſowie die
nicht pünktliche und ordnungs
mäßige Vorführung der Pferde,
ſoweit ſolche erfolgen muß, wird
mit einer Ordnungsſtrafe von
20 Mk. für jedes Pferd geahndet

nwerden, außerdem haben die betr.
Beſitzer zu gewärtigen, daß eine
zwangsweiſe Vorführung auf ihre
Koſten vorgenommen wird.

Merſehnra, 18. Septbr. 1911.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
Die Abmeldung der in der

Zeit vom 1. April 1911 bis
30. September 1911 eingegangenen
oder abgeſchafften Hunde hat nach
84 der Hundeſteuer Ordnung vom
22. Dezember 1904 vis ſpäteſtens
den 8. Oktober d. J. im PolizeiBureau während der Dienſt
ſtunden von 8 bis 1 Uhr vor
mittags zu erfolgen. Die Friſt
verſäumnis hat die Verpflichtung
zur Fortentrichtung der vollen
Steuer für das nächſte Halbjahr
zur Folge.

die Wo den 15. Sept. 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Freundliche
Purterte Wohnung
per 1. Oktober oder ſpäter zu ver
mieten Weißenfelſer Str. 34, Ia.

Wegzugshalber iſt per ſof. od.
ſpäter eine gr. Wohnung m. Gas
anlage zu verm. Preis 360 Mk.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl
Größere Hofwohnung
um 1. Jannar zu beziehen

Burgſtraße 13.
I. Gtage Blumenthahſtr.
zu vermieten.
Roter Brückenrain 15
iſt eine Wohnung, 2 St. Kamm.,Küche und ſämtl. Zubeh., Boden
kammer, auch Garten, für 300 Mk.
b 1. Oktober zu nete Zu
erfragen Eiſenbahnſtr. part.

Die große

Jettſchaftl. Wohnung
nit Herrn garlſtraße 1, bisher

on Herrn Major von Lieber
nann bewohnt, kann 1. Oktober
inderweitig bezogen werden.
Näheres Menſchauer Str. 7.

Einige Wohnungen
von 300 bis 440 Mk. zu vermieten
und 1. Oktbr. zu o Hut Näh.
Clobigkauer Str. Hinterhaus(bei teret 3 Volte oder
Meuſchauer Str. 3.

M
auf ſichere n ne (Brand-kaſſe 26 000 Mk.) zum 1. Oktober
oder gert Zu erfr. bei

Rudolf Wetzel. Enktenplan 4.

11000 Mark
zum 1. Jan. 1912 geſucht als Hypohet m zinsſicheres Hausgrund
ſtück. Offerten bis 26. d. M. im
Kontor Kl. Ritterſtr. 9, I. erbet.

Fuſt peurg Plan
ür 400 Mk. zu verkaufen. Kauf
liebhaber wollen ſich melden unt.
A K 25 in der Exped.Cin ſchöner Vernhardiner

iſt wegzugshalber billig zu ver
kaufen Leunger Straße 4.

iſt billig zu verrane
urgſtr. 24.

1Fahrrad, gut erhalt.,m in
ſteht zum VerkaufCibbigkäher Str. 23, I.

linken Seite des Se der Pferde

cm güſordantenes Tafeſtlavier

Gottes Güte schenkteegnn Statt besonderer Anzeige.

gesundes Töchterchen.
Merseburg, den 20. September 1911.

Pastor Wuttke u. Frau Marie

en e

D

uns heute ein 2Wweites

Ah

geb. Renner.

im 70. lebensjahre.

schlafenen drängt es uns,

HMerseburg, den 20 September 1911I.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

M. SohwennigkKe.
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 23. d. M., nachm.

3 Ubr, von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden bitte in der Woh-

nung, Domstrasse 1, abzugeben.

Tode Anzeige
Heute morgen verstarb nach langem Leiden meine

liebe Schwester, unsere gute Tante und Schwägerin,

verw. Frau Marie Heycdenreich
geb. Schwennigke

Zurückgekehrt vom Grabe unserer lieben Ent-
allen denen, die uns ihre

Teilnahme bewiesen haben und sie zur letzten Ruhe
geleiteten, ungern innigsten Dank auszusprechen.

Frankleben, den 21. September IoII.

BWriecdvrieh Mädel u. Kinder.
Wilhelmime uena.

Haus

3. Verſchiedenes.

verordneten wahlen beſonders für
wert, daß ſämtliche Mitglieder erſcheinen.

u. Grundbeſitzer-
Verein.General Verſammlung

Donnerstag den 21. Gepthr. d. 9., abends 8 Uhr,
im „Herzog Chriſtian

Tages Ordunung.
1. Bericht über die Zentral Verbandstage in Chemnitz
2. Stadtverordnetenwahlen.

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der bevorſtehenden Stadt
die Hausbeſitzer iſt es wünſchens-

Der Vorſtand.

1 Waſchmaſchine
mit direkter Feuerung iſt billig
zu verkaufen Gotthardtſtr. 21.

Ausgelümmtes Haar
kauft zu höchſten Preiſen

Gotthardtſtr. 32.
Lehrt Eure Töchter

ſchneidern nach Favorit-Schnitt.
Es iſt nützlich, macht Freude, ſpartGeld! Tauſend e v. Frauen haben
dieſes r der Hausſchneiderei
erprobt und gelobt! Anleitung
durch das Favorit Modenalbum
(nur 60 Pf.). Erhältlich bei Marie
Müller Nachf., Kl. Ritterſtr. 11.

Tuchbetein Wehwiß.

Sonntag den
W. Sept. ladet zum
J RekrutenJ Abſchiedsball

d freundlichſt ein
Der Vorſtand.

e

Rauch Club

Braſil
Sonntag den

24. Septbr. von
nachmittags 3 Uhr

K und abds. s Uhr an

Rekruten Abſchieds
Tünzchen

im Etabliſſ. Funkenburg.
Gäſte ſind herzlich will
kommen. Der Vorſtand.

[4444

Nadfahrer-Verein

Conrordia
zu Leung.

Sonntag den 24. d. M., von
nachmittags 3 Uhr an,

Reltulenghſchiedshall

Freunde und Gönner ſind hier
durch freundlich eingeladen.

Der Vorſtand.

WeNMenzels Restaurant
Sonnabend

S Wellfleiſch.
Hubolds Reſt Unrath

S échlachtefeſt.

SchlachtSchlachtefeſt.
Alleritz. Amtshänſf 17.

l
Meihe Vanl.

Heute abend
zum letzten Male:

Ballhaus-

e

Thenter
Weiße Wand“

Altes Schützenhaus.
Achtumg! Hut Verlangen! Achtung

Freitag, e Sonntag und
Montag

M weiße
luvin.
3 Teil

Nachdem die beiden erſten
Teile allgemein gefallen haben
erlaube ich mir den dritten Teil
zu bringen.
Anfang punkt /28 Uhr.

Ferner das priße Programm,
Piefke peranſtaltet eine Parforce

jagd. Zum Wälzen.
Hildas Verehrer. Das Tolklſte

vom Tollen.
Barri Albarello. Einzig! Einzig!

uſw. uſw.
Genußreiche Abende

ſprechend, ladet einSoEhomie Sohne für ſamen
Aussichtsreicher Frauenberuf.

Prospekte u. Näheres d. Fachschuls
Dr. S. Gärtner, Halle a. S., Mühlweg 29.

Wer erteilt gründlichen
5iiher Unterricht

e

Damen
Koſtüme, Jacketts, Mäntel

w. unt. Garantie gut. Sitzes gef.
Alte billig umgearb.

J. Maroinigk, tet t erHalle, Orleansſtr. 18,

Ein lediger

Geſchirrführer
wird ſofort geſucht
Vor dem Klauſentor 5.

Einsn Lehrling
ſucht zu Oſtern oder früher

Franz Vogel, Bäckermeiſter.

Ein Schuljunge als
Lauffunge

ſofort geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.
Mann oder Frau zum

Garten graben
geſucht Entenplan 9, J.

Aus ülfevon einem ghülf für die

Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag geſucht. Off. unter L P
an die Exp. d. Bl. erbeten.

als a Mädchen für vorm.
als Aufwartung

geſucht Friedrichſtr. 30, II

Aufwartung
e den ganzen Tag bis zum

Oktober ſofort rnFrau A. Dioſegi, Dom Apotheke.

T

S Zchlachtefeß
F. Peege, Weiße Mauer 10.

für einige Std.9h. Mädchen geſucht, um mit

2jährig. Kinde ſpazieren zu gehen.Näheres in der Exped. d. r
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